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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
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Merſevurger

S

Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1. Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

No. 254.
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Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlafſung, diejenigen Leſer
des „Merſeburger Correſpondent“, welche
das Blatt turch die Poſt betiehen, an die rechtzeitige

Erneunerung ihrer Beſtellung höflichſt zu er
innern. Eine unliebſame Unterbrechung in der Zu
ſendung des Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 25 Pf.
(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den Poſtboten
eingezahlt wird. Allen übrigen geeheten Abonnenten
liefern wir den Correſpondent durch die Herumträger

oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und

Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung nicht
ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht zahlreicher
Betheiligung laden wir hiermit ergebenſt ein und be
merken, daß ſämmtliche kaiſerl. Poſtanſtalten und
Poſtboten, ſowie unſere Austräger und Abholeſtellen
zur Entgegennahme neuer Beſtellungen gern bereit
ſind. Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redaction
des „Merſeburger Correſpondent“.

Die Ausſichten der Steuerreform.
Ueber die Ausſichten der Steuervorlagen ſind merk

würdiger Weiſe ſelbſt die nationalliberalen Blätter,
die doch ſonſt dank ihren Beziehungen zum Finanz
miniſter ein ziemlich ſachverſtändiges Urtheil haben,
nicht recht einig. Die „Nat.Ztg.“ hatte am Mitt
woch in dem Beſchlutz der Steuercommiſſton ves
Abg. Hauſes, die Entſcheidung der Frage, ob als
Ergänzungsſteuer der Vermögensſteuer nach der Vor
lage der Regierung oder einer fundirten Einkommen
ſteuer der Vorzug zu geben ſei, vorläufig zu vertagen,
ein bedenkliches Symptom erblickt. Das Centrum,
meinte ſte, werde die Zwiſchenzeit benutzen, um gegen
die Vermögensſteuer Stimmung zu machen. Dafür
erhält ſie von der „Natlib. Correſp. eine Berichti
gung. Zunächſt habe die Subcommiſſion, welche
mit der Auearbeitung von Vorſchlägen bezüglich der
Durchführung des Gedankens einer fundirten Ein
kommenſteuer beauftragt geweſen ſei, Vorſchläge,
welche auch nur die Mehrheit der Subcommiſſton
binden, gar nicht gemacht, ſondern nur Material zur
Die cuſſton geliefert. Das iſt richtig, inſofern die
Subcommiſſion ſogar zwei Wege bezeichnet hat, auf
denen das Ziel erreicht werden könnte, und zwar be
ruhen die vorgelegten Grundzüge guf Anträgen des
Abg. v. Huene einerſeits, des nationalliberalen Abg.
Dr. Friedberg andererſeits Dann aber behauptet
die „Natlib. Correſp.“, die Diseuſſton in der Com-
miſſton habe die überwiegende Mehrheit davon über
zeugt, daß ein anderer Weg, als der der Vermögens
ſteuer nicht gangbar ſei. Die vorbehaltene Abſtimmung
werde das beweiſen. Darüber ſind allem Anſchein
nach ſelbſt in der Commiſſion die Anſichten ausein
andergehend. Jn der „Bresl. Ztg.“ hat ein frei
ſinniger Abgeordneter, der zugleich Mitglied der
Steuercommiſſion iſt, die Anſicht ausgeſprochen, daß
on den 28 Mitgliedern der Commiſſion die eine
Hälfte für die Vermögensſteuer, die andere Hälfte

die freiſinnigen Mitglieder eingerechnet für
die fundirte Einkommenſteuer ſei. Darnach wäre
alſo in der Steuercommiſſton eine Mehrheit weder
für den Plan der Regierung, noch für die Gegen
vorſchläge aus der Commiſſton, und ſelbſt wenn durch
die Bekehrung des einen oder anderen Mitgliedes eine
faktiſche Mehrheit für die durch die vorläufigen Be
ſchlüſſe der Commiſſton modificirte Vermögensſteuer,
die aber den Einwendungen gegen dieſelbe nur ſchein
bar entgegenkommen, zu Stande käme, ſo wäre eine

die Nachtheile derſelben.
Barmen werden ohne Zweifel auch die Vertreter von

Sonnabend den 24. Dezember.
er

ſolche ſcheinbare Mehrheit in einer ſo wichtigen Frage
doch eine höchſt unſichere und ſchwankende Grundlage
fur die Berathung im Plenum. Uns will es
ſcheinen, als ob Frh. v. Huene, als er die Ausſetzung
der Beſchlüſſe über die prinzipielle Frage befürwortete,
ein ſehr feines Gefühl für die Situation bewieſen
habe. Die großen Fragen der Steuerreform fangen,
wie das in der Natur der Sache liegt, erſt jetzt an,
die Kreiſe derjenigen Jntereſſenten, denen in der einen
oder anderen Weiſe zu Gunſten des Grundbeſitzes
die höhere Laſt aufgebürdet werden ſoll, zu erregen.
Jn Barmen hat vor einigen Tagen eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung ſtattgefunden, in der Mitglieder
derſelben nationalliberaler Partei, die im Landtage
nach dem Takt des Finan miniſters marſchirt, die
Wortführer einer entſchiedenen Oppoſition gegen die
Vermögensſteuer geweſen ſind. Die Verſammlung
hat einſtimmig eine Reſolution angenommen, die
fich mit aller Entſchiedenheit gegen die Vermögens-
ſteuer ſowohl, wie gegen die fundirte Einkommen-
ſteuer richtet, dagegen ſoweit Erſatz nöthig, dazu eine
Ausgeſtaltung der Erbſchaftsfteuer empfiehlt, weil
dieſe alle Vortheile der Vermögeneſteuer hat, vhne

Die Verhandlungen in

Handel und Gewerbe in anderen Provinzen veran
laſſen, ſich mit der Steuerfrage etwas mehr zu be
ſchäftigen und nicht abzuwarten, bis es zu ſpät iſt.
Denn das iſt ganz klar: die Vorkämpfer der
agrariſchen Jntereſſen im Abgeordnetenhauſe und im
Herrenhauſe werden, wenn kein Einſpruch aus den
Wählerkreifen erfolgt, alles daran ſetzen, das Geſchäft
mit dem Herrn Finanzminiſter zum Abſchluß zu bringen,
bei dem ſie die glücklichen Gewinner ſind. Ob Ver
mögeneſteuer oder fundirte Einkommenſteuer oder

Erbſchafteſteuer, darauf kommt es ihnen nicht an.
Und deshalb war es ſehr zutreffend, daß neulich ein

Abgeordneter die Steuerreform mit dem Haſen
Münchhauſens verglich, der vier Füße unten und vier
Füße auf dein Rücken hatte und der, wenn er auf
der einen Seite müde war, ſich umwarf und mit
den anderen vier Füßen weiterlief.

Politiſche Ueberſicht.

Jn der franzöſt en Panama- Affäre hat
die Kriſts jetzt ihren Höhepunkt erreicht, da der ſchon
ſeit einigen Tagen erwartete Antrag der Regierung
betr. die Außerkraft ſetzung der Jmmunität
der in den Panamaſkandal verwickelten Deputirten
und Senatoren am Dienſtag den parlamentariſchen
Körperſchaften zugegangen iſt. Jm Senat erklärte
Präſident Lero yer, daß ein bei ihm eingegangener
Antrag die Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung
der Senatoren Leon Rénault, Albert Grevy,
Béral, Thevenet und Bevéès verlange, worauf
fich der Senat bis Mittwoch vertagte, um den Be
richt der Commiſſton, bekreffend die Forderung des
GeneralProcurators kennen zu lernen. Die De
putirten kammer hat am Dienſtag in einer ſtür
miſchen Sitzung dem Antrage Folge gegeben.

Präſident Floquet theilte mit, daß ihm ein
Antrag zugegangen ſei, in welchem die Ermächtigung
zur Einleitung der gerichtlichen Verfolgung gegen die
Deputirten Rouvier, Jules Roche, Arène,
Prouſt und Dugué de la Fouconnerie ver
langt wird. Die Kammer beſchloß, die Sitzung ſo
fort zu unterbrechen, um den Antrag in den Bureaus
zu prüfen. Bei Wiederaufnahme der Sitzung waren
die Tribünen üderfüllt. Es herrſchte große Erregung.
Millerand ließt den Bericht, der mit der Ermäch-
tigung zur gerichtlichen Verfolgung der betreffenden
Senatoren und Deputirten ſchließt. Rouvier er
klärt, er glaube unter den obwaltenden Umſtänden

ein Geheimniß preisgeben zu müſſen, wel
ches jrder Miniſter unter gewöhnlichen Umſtänden be
wahren werde. Als er ſein Portefeuille übernommen
habe, habe er keine genügenden geheimen
Fonds zur Vertheidigung der Republik vorgefunden
ſeine Vorgänger hätten die Geheimgelder mitgenommen

1892.

oder erſchöpft, er konnte alſo 1887 die Republik
nicht vertheidigen, wie es nöthig war. Er ſei glück
lich geweſen, unter den Finanzleuten gute
Freunde zu haben, die ihm beiſprangen. (An
haltendes Gemurmel.) Glauben Sie auf der Rechten
etwa, daß Jhre Staatsmänner anders regiert haben
Er habe alſo damals die Dienſte von zwei Finan
leuten in Anſpruch genommen, er ſage dies öffentlich,
weil er den Seinigen einen makelloſen Namen hinter
laſſen wolle. (Murren.) Das, was er gethan habe
hätten alle Politiker gethan. (Zwiſchenrufe.) Er
habe dies nur vor der Unterſuchungs Commiſſton
ſagen wollen, allein man habe ihn genöthtgt, es vor
der Kammer bekannt zu geben, er könne vor jede be
liebige Gerichtsbehörde hintreten, er habe nichts zu
fürchten; denn er habe niemals einen perſön
lichen Nutzen weder direct noch indirect von der
Geſellſchaft gehabt, deren Intereſſen er niemals ver
theidigt habe. Der Bericht Millerands wurde darauf
angenommen. Mit dieſer Haupt und Staatsaction
wären indeß die ſtürmiſchen Kammerverhandlungen
des Dienſtags noch nicht abgeſchloſſen. Der Revanche
held Dérouléde fühlte noch das dringende Bedürfniß,
die Regierung zu interpelliren über die Maßregeln, wel
che ſeitens des Ehrenrathes der Ehrenlegion gegen
Cornelius Herz zu treffen ſeien. Nachdem je-
doch der Juſtizminiſter Bourgois erklärt, er werde
Herz vor das Ehrengericht der Ehrenlegion ſtellen
läſſen, zog Derouleède eine von ihm bean
tragte hierauf bezügliche Tagesordnung zurück, da
er von ter Erklärung der Regierung befriedigt ſei.
Die Sitzung wurde ſodann aufgehoben. Am
meiſten Aufſehen haben natürlich die Enthüllun
gen Rouviers erregt. Der „Petite Republique“
zufolge hätte Rouvier in den Couloirs der Kammer
erklätt, während der Verwaltung des Geheimfonde
durch Conſtans ſeien Unterſchleife mehrfach vorge
kommen mehrere Deputirte hätten dieſe Aeußerung
Rouvieis protokollirt, um die Angelegenheit von
der Tribüne aus zur Sprache zu bringen.
Nach neueren Nachrichten über den Panamafkandal
ſteht es jetzt feſt, daß von den 1400 Millionen Er
trägen der im Jahre 1888 emittirten Panamalooſe
weit über die Hälfte in den Taſchen gewiſſenloſer
Minifter, Deputirter und Senatoren verſchwunden
find, die damit ihre Zuſtimmung zu. der Conzeſſton
der Panama- Geſellſchaft ſich erkaufen ließen. Seit
dem die Kammer den Antrag auf Aufhebung der
Jmmunität der an dem Skandal betheiligten Abge
ordneten genehmigt hat, regnet es Enthüllungen von
allen Seiten. Unter den Miniſtern des Jahres 1888
iſt am ſchwerſten Rouvier kompromitirt, der am
Dienſtag in der Kammer ſelbſt eingeſtanden hat, für
geheime Staatszwecke namhafte Summen von der
Panama Geſellſchaft einpfangen zu haben. Es handelte
ſtch damals um die Bekämpfung Boulängers,
die Staaisfonds waren erſchöpft, oder wie Rouoier
nebenbei enthüllte, von ſeinen Vorgängern mitgenom

men worden, und man griff daher begierig und ohne
Skrupel näch dem angebotenen Panamagelde. An
geſichts der Erklärung Rouviere, er habe 1887 keine
Geheimgelver vorgefunden, verſichert allerdings Goblet,
nach deſſen Rücktritt Rouvier 1887 Miniſterpräſident
wurde, in ſeiner „Petile Republ.“ von den fürs
Haushalrjahr bewilligten 2 Millionen Geheimgelder
habe er bis Ende Mai 801 600 Fr. ausgegeben und
vie reſtlichen 2298400 Francs beim Adgang dem
Präſtdenten Grevy gegen Einpfangſchein abgeliefert.
In dieſen ſauberen Handel iſt auch der jetzige Kam
merpräfident Floquet verwickelt, der zuerſt
300 600 und, wie jetzt Rocheforts „IJntranſigeant“
vertäth, ſpäter 500000 Fres. zur Bekämpfung Bou
langers erhielt. Der Urheber des ganzen
Skandals iſt, wie unzweifelhaft feſtſteht, Con ſt ans,
im Jahre 1888 Miniſter des Jnnern, der im Kampfe
gegen Boulanger alleidings ſich hervorragende Ver
dienſte um die Republik erworben hat. Aus Aerger
darüber, daß bei einer der vielen Miniſterkriſen der
letzten Zeit ſeine früheren Collegen ihn fallen ließen, ſucht
er jetzt ſeinen Rachedurſt durch Aufdeckung der Machen



ſchaften des Jahres 1888 zu befriebigen. IJndeß
Konſtans hat ſelber in dieſer Sache kein reines Ge
zwiſſen, falls ſich eine Erklärung Rouviers bewahr-
heitet, wonach Conſtans 1889 vie Koſten der all
gemeinen Wahlen gleichfalls größtentheils aus
Panamageldern beſtritten hat. Recht klein
aut ſind die Monarchiſten geworden, die den
Skandal gar zu gern gegen die Republik ausgebeutet
Hätten, ſeitdem fich herausgeſtellt hat, daß auch Ab-
geordnete der Rechten an dem Schachergeſchäft Theil
genommen haben. Wie der „Intranſigeant“ nach
Aufzeichnungen von Andrieux mittheilt, beträgt die
Geſammtzahl der beſtochenen Parlamen
tarier 104. Die bisherige Unterſuchung ſtellte feſt,
daß folgende Parlamentarier folgende Beträge erhalten
Habe: Marineminiſter Barbe 550 000, Finanzminiſter
Rouvier 90000, Juſtizminiſter Thevenet 25 000,
Prouſt 20000, Handelsminiſter Roche 20000,
Arene 20000, Senator Berat 40000, Senator
Devéès 25000, außerdem 20000 für ſein neuge
gründetes, aber mit dem Panamkrach eingegangenes
Blatt „Nouvelle Preſſe“, Senator Grévy 20000,
Senator Renault 25000 Francs. Dieſe Ziffern
betreffen lediglich Checks des Hauſes Thierré.
„Matin“ und „IJntransigeant“ beſchuldigten Clé
menceau, von Baron Reinach ein Trinkgeld von
500000 Fres., von Cernelius Herz ein ſolches von
200000 Fics. erhalten zu haben. Die Erregung
im Publikum über alle dieſe Vorgänge iſt ge
waltig. Auf den Boulevards reißt man ſich die
Extra Ausgaben der Zeitungen aus der Hand. Vor
Dem Palais Bourbon ſammelte ſich am Mittwoch
ein Volkshaufen, der die eintretenden Abgeordneten
mit dem Rufe empfing: „Nieder mit den Dieben!“

Die italieniſche Deputirtenkammer nahm
am Dienſtag nach lebhafteſter Debatte in geheimer
Abſtimmung mit 316 gegen 27 Stimmen die Regie
xungsvorlage, betreffend die Emiſſionsbanken,
an. Die Radikalen hatten eine Verlängerung dee
Privilegiums um ſechs anſtatt um drei Monate,
ſowie die Einſetzung einer parlamentariſchen anſtatt

einer RegierungsEnquete beantragt.
Jn Holland dauert die Aufſtandsbewegung

m Norden fort.
auf die Huſaren. Jn Ondepekela und Delfzyl
wurden einige Arbeiter bei Kavalleriechargen ſchwer
verwundet. Mehrere Landbauern erhielten Brandbriefe,
in Nieuwolda fanden ſeit vorigem Sonntag drei
Brandſtiftungen ſtatt.

Das japaniſche Parlament iſt am 29. Nov.
durch den Kaiſer eröffnet worden.

gekündigt, die Regierung werde 16. Mill. Dollars
zur Verſtärkung der Marine verlangen

Zu den amerikaniſchen Einwanderungs
beſchränkungen wird gemeldet, daß das gemein
ſame Comitee des Congreſſes ein Subcomitee aus
Mitgliedern des Senats und der Repräſentanten
kammer ernannte, um eine Vorlage über die
Aufhebung der Einwanderung vorzubereiten.
Daſſelbe dürfte zu dem Beſchluſſe gelangen, daß es
Rothwendig ſei, Maßtegeln zu ergreifen, um eine
Einſchleppung der Cholera zu verhüten. Die
New-Yorker Handelskammer ſprach ſich zu
Gunſten der Annahme eines nationalen Quarantäne
geſetzes aus.

Deutſchland.

Berlin, 23. Dez. Der Kaiſer wohnte am
Mittwoch Nachmittag in Potsdam im Caſino des
Leibgardehuſaren Regiments einem Kriegsſpiele bei.
Geſtern empfing Se. Maj. zum Vortrage den Kriegs
miniſter, den Chef des Jngenieur und Pioniercorps
und Generalinſpekteur der Feſtungen, Generallieutenant
Golz, und den Generalinſpekteur der Fußartillerie,
General Sallbach, ſowie den Chef des Militär
kabinets. Später arbeitete der Kaiſer noch einige
Zeit allein. Die Ueberſiedelung der kaiſer
Lichen Familie von Potsdam nach Berlin iſt für
den 30. d. Mk. beabſichtigt. Die Feier des Weih
nachtsabends begeht die kaiſerliche Familie im Neuen
Palais bei Potsdam, genau in derſelben Weiſe, wie
dies bisher in Berlin der Fall geweſen iſt. Am
1. Januar findet im königlichen Schloſſe zu Berlin
die große Cour ſtatt. Nach einer Meldung der
„Kreuzztg.“ aus Kiel ſteht es feſt, daß der Kron

Prinz ein dortiges Gymnaſtum beſuchen wird. Der
Kaiſer kaufte als zukünftige Reſidenz des Kronprinzen
das Beſitzthum Forſteck.

Ueber die Vorgänge auf dem konſer
vativen Parteitage,) wo die Nennung des
Namens „Ahlwardt“ Beifallsſtürme entfefſelte, die
tede geregelte Discuſſion unmöglich machten, ſchreibt
jetzt beſchönigend die Kreuzztg. „Wir ſind im Ver
kehr mit dem Volke eben noch zu ſcheu. Nach
der Schnur kann da nicht alles abgemeſſen werden
Wir nehmen Akt davon, daß auf dem Parteitage
am 8. d. das natürlich konſervative Volk vertreten
war. Um ſo neugieriger ſind wir auf die von der
„Kreuzztg.“ im Ausſicht geſtellte Veröffentlichung der

In Beerta ſchoß die Volkomenge

Der Finanz
miniſter hat nach einer Meldung der „Times“ an

was Ahlwardt gethan hat, weit zurück tritt.

Theilnehmer an dem Parteitage. Daraus wird man
ja ſehen, welcher Art das „Volk“ iſt, welches der
Parole „Lieber zehn Ahlwardts als ein Freiſinniger“
zugejubelt hat.

Herr v. Minnigerode) erklärt es in der
„Kreuzztg.“ für „ſelbſtverſtändlich“, vaß er nicht das
Mitglied des konſervativen Parteitages ſei, welches in
dem bekannten Schreiben an Dr. Vachler die Ein
ladung zu einer Verſammlung der Deutſch Sozialen
„in ſehr ſtarken Ausdrücken“ (der Antiſemitismus
wurde als Krebsſchaden bezeichnet) abgelehnt habe.
Daß Herr v. Rauchhaupt ſich mündlich in der
ſelben Weiſe über den Parteitag geäußert, beſtreitet
die „Kreuzztg.“ ebenfalls; von Herrn v. Rauchtzaupt
liege eine ſchriftliche Aeußerung über den Parteitag
in entgegengeſetztem Sinne vor. Wir ſind geſpannt,
was die antiſemitiſchen Blätter zu dieſen nachträg
lichen Bekehrungen ſagen werden.

(Zum Fall Loewe.) Während die national
liberalen „Münch. Neueſt. Nachr.“ bereits eine 1ex
Loewe verlangen, welche die unter Controle der
Regierung ſtehenden Bedingungen für Waffen
lieferungen deutſcher Fabriken an das Ausland
feſtſetzen ſoll, erfährt die „Voſſ. Ztg.“, Fürſt Bis
marck habe im Jahre 1886, alſo in derſelben Zeit,
wo Loewe ſein Anerbieten, Maſchinen zur Waffen
fabrikation zu liefern, nach Paris richtete, den deutſchen
chemiſchen Fabriken erklärt, ſte möchten ſo viel
Pikrinfäure nach Frankreich liefern, als ſte nur
könnten, und daß ferner die kaiſerlich deutſche
Forſtverwaltung in Elſaß Lothringen in dem
ſelben Jahre das ganze, von dem franzöſiſchen Kriegs
minifterium zur Erbauung von Baracken an ber
Grenze (die damals in dem Kriegsgeſchrei eine ſo
große Rolle ſpielten) benöthigte Holz geliefert habe.

Die Fiuma Krupp läßt jetzt überall melden,
daß die Offerte Krupp's an Napoleon zur Lieferung
von Gußſtahlkanonen nicht von 1868, ſondern vom
29. April 1858 datire. Damals gber trug das
Verhälmmiß zwiſchen Deutſchland und Frankreich auch

keineswegs Bürgſchaften eines dauernden Friedens in
ſich. Jm Jannar 1859 erfolgte die bekannte Neu
jahrsrede des Kaiſers Napoleon, welche den Aus
gangepunkt zum italieniſchen Kriege bildete. Die
im Juli 1859 verfügte Mobilmachung des
preußiſchen Heeres aber war direkt gegen
Frankreich gerichtet. Zu dem Vorſchlag, daß bei
jedem zweifelhaften Fall bei der Regierung angefragt
werden ſolle, ob das Geſchäft mit dem Ausland zu
läſſtg ſei, bemerkt die „Nat.Ztg zutreffend: „Da
mit wären wir glücklich bei einer großen Reichs
kinderſtube angelangt, in welcher die Regierung
als Wärterin fungiren würde.“

(Der konſervative „Reichsbote“) iſt
empört über die Behauptung der „Bresl. Ztg.“, daß
der franzöſiſche Kriegsminiſter Bonlanger im Jahre
1886 das Anerbieſen der Fabrik Loewe, betreffend
Lieferung von Maſchinen zur Gewehrfabrikation, nur
deshalb nicht angenommen habe „weil er ſich im
Beſttze von Beweiſen glaubte, daß das Anerbieten
im Einverſtändniſſe mit der deutſchen Militärver
waltung erfolgt ſet.“ „Selbſt wenn das wahr wäre,
meint der „Reichsbote“, iſt es für jedes patriotiſche
Empfinden geradezu empörend, ſolche Dinge in die
Oeffentlichkeit zu bringen, welche auf die Regierung
ein ſo veinliches Licht werfen, gegen welches Alles,

Der
„Reichsbote“ iſt plötz ich außerordentlich empfindlich
geworden. Daß Ahlwardt behauptet hat, die deutſche
Armee ſei mit 425 000 unbrauchbaren Gewehren aus
der Loewe' ſchen Fabrik ausgerüſtet, iſt ſeiner Anſicht
nach gar nicht ſo ſchlimm. Aber die Behauptung
der „Bresl. Ztg.“ iſt „empörend“, weil dieſelbe die
Auffaſſung zuläßt, die Militärverwaltung habe die
Herſtellung des LebelGewehres in der Loewe' ſchen
Fabrik nicht beanſtandet, weil ſte unter Umſtänden
in die Lage gekommen wäre, die Gewehrfabrikation
in einem gegebenen Augenblick zu verhindern.
Empörend iſt die Erzählung das muß man zu
geben aber nur für die Herren Antiſemiten, die die
Loeweſche Fabrik zu verdächtigen beſtrebt ſind. Jm
Uebrigen ſind wir nach wie vor der Anſicht, daß das
Verhalten der Löwe' ſchen Fabrik einer ſolchen Recht
fertigung gar nicht bedarf.

(Ueber die Reichstagswahl in Stuhm
Marienwerder) veröffentlicht die „Nat. Zig.“
vorgeſtern eine Zuſchrift aus Weſtpreußen, in ver
behauptet war, vie Herren v. Puttkamer-Plauth u.
Gen. ſeien nur der Parole der Fortſchrittler
gefolgt, indem ſie ſich erſtens den Luxus eines eigenen
Candidaten geſtatteten und dann bei der engeren Wahl
ſich der Abſtimmung enthielten oder gar für den
Polen ſtimmten. Die „Danz. Ztg.“ ermabnt die
„Nat.Ztg.“, ſich zunächſt im eigenen Lager umzu
ſehen. Am 16. October habe das weſtpreußiſche
nationalliberale Wahlcomitee in Danzig getagt und
damals bereits die Aufſtellung eines national
liberalen Candidaten in Ausſicht genommen.
Allerdings ließ damals ſchon die Spaltung im kon
ſervativen Lager keine Zweifel mehr darüber beſtehen,
daß es zur Stichwahl kommen werde. Aber erſt

einen Monat ſpäter, nachdem bis dahin ein anderer
liberaler Candidat nicht aufgeſtellt war, haben die
Freiſtnnigen ſich „den Luxus einer eigenen Candi
datur“ geſtattet. Bei der Stichwahl aber, und um
dieſe handelt es ſich doch haben die Freiſinnigen
die deutſche Candidatur Weſſel noch eifriger unter
ſtügt, als bet der erſten Wahl die eigene. Das be
weiſen die amtlichen Wahlreſultate. Die „Dan z. Ztg.
iſt alſo der Anſicht, daß für jeden, der nicht ver
leumten will, vie gegen die freiſtnnige Partei
erhobene Anklage widerlegt ſei. Die Berufung des
preußiſchen Correſpondenten der „Nat. Zig. auf
die Rede des Abg. Rickert vom 2. Dez. iſt ſchon
deshalb nicht zutreffend, weil die Konſervativen mit
der Aufſtellung des Herrn v. Dieskau als Gegen
candidaten gegen den freikonſervativen Herrn Weſſel

nicht auf die „Parole“ des Herrn Rickert gewartet
haben. Wenn es richtig wäre, daß Herr Rickert in
der Rede vom 2. Dez. die Parole: lieber ein liberaler
Pole, als ein deutſcher Reactivnär ausgegeben hätte,
ſo hat die Stichwahl in Stuhm Marienwerder be
wiefen, daß die freiſinnigen Wähler dieſe Parole
nicht befolgt haben. Herr Rickert hat aber, wie der
Zuſammenhang ergiebt, eine ſolche Stellungnahme
von der Vorausſetzung abhängig gemacht, „daß er
(der Pole) als preußiſcher und deutſcher taatsbürger
diejenigen Pflichten gegen ſein Vaterland zu erfüllen
das Bewußtſein und den Willen hat, vie ſeder erfüllen
muß, der den Eid auf die Verfaſſung leiſtet“. So
ſei es früher in Weſtpreußen geweſen. „Da hat,
ſagte er, keine Partei daran gedacht ich kann mich
der Zeit noch ſehr gut etinnern, wo die Parteiver
hältniſſe das entſcheidende Moment waren, aber nicht
die Abſtammung, nicht die Frage, ob jemand eine
polniſche oder eine deutſche Mutter hatte. Da waren
die Parteiverhältniſſe allein maßgebend für die Ab
ſtimmung bei den polniſchen Wahlen Und ſo,
meinte Herr Rickert, würde es auch in Zukunft
wieder ſein, wenn die Polen von ihren „nationalen“
Beſtrebungen abließen Und, wie er ſich auedrückte,
„Einkehr und Umkehr halten wollten.“

Der neugewählte Abgeordnete für
Stuhm Marienwerder der Ritterguts
beſitzer v. Donimirski, führt in einer Zuſchrift
an die „Danz Ztg Klage darüber, daß der weſt
preußiſche konſervative Wahlverein in Dirſchau in
Heiterkeit aus ebrochen iſt, als die Behauptung des
Herrn v. Goetzen, Donimirski ſei königlicher Offizier
geweſen, dahin berichtigt wurde, er ſei Offizier in
der Jnſuirektionsarmee von 1863 geweſen. Das
bereue er auch heute noch nicht. Jm Uebrigen kon
ſtätirt er, er habe als Unteroffizier in der 1. Com
pagnie des 44. Infanterie Regiments den Feldzug
von 1870 mitgemacht und ſei am 14. Auguſt vor
Metz beim Abvanciren gegen den Feind, nachdem
Hauptmann v. Puttkamer gefallen, als Offizierdienft
thuender Unteroffizier zuerſt durch eine feindliche
Flintenkugel am Fuß und dann beim weiteren Vor
gehen durch einen „Grana ſplitter“ an der linken
Hand ſchwer verwundet worden.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 20. Dez. Die Arbeitsloſen von

Zeitz und Umgegend, deren Zahl übrigens im
Verhältniß zu der bei uns betriebenen Induſtrie eine
geringe iſt, hätten in einer Verſammlung einen Aus
ſchuß gewählt, der bei den ſtädtiſchen Behörden um
Gewährung von Erwerbsgelegenheit vorſtellig werden
ſollte. Herr Bürgermeiſter Arnold hat aber
den Ausſchuß nicht empfangen, ſondern ihm
nach der S. Ztg. folgenden Beſcheid zugehen laſſen
„Auf Jhr Schreiben vom heutigen Tage erkläre ich
zugleich im Namen des Magiſtrats, daß wir nicht
in der Lage ſind, „mit einer Vertretung von Arbeits
loſen“ perſönlich und mündlich zu unterhandeln, dies
daher ein für allemal ablehnen. Wer glaubt,
um ſtädtiſche Arbeit nachſuchen zu können, möge
entweder mittelſt ſchriftlicher Eingabe hierum bitten
oder fich auf der Polizeiwache melden. Der Magiſtrat
wird dann nach ſeinem Ermeſſen beſtimmen, wem er
Arbeit zu geben für angezeigt findet, und welche
Arbeit.“ Der Vorſitzende der Verſammlung, Herr
Hoffmann, wies dementgegen auf das Beiſpiel des
Herrn Oberbürgermeiſter Staude Halle hin, der
mit den Abgeſandten der dortigen Arbeitsloſen unter
handelt und ihnen Hilfe zugeſagt habe. Die Antwort
des hieſigen Bürgermeiſters veranlaßte die Verſamm
lung zur Annahme einer Reſolution, in der ſie
demſelben die tiefſte Mißbilligung ausſprechen wegen
ſeiner Ablehnung, die Commiſſton zu empfangen.
Nach Schluß der Verſammlung begaben ſich etwa
40 hieſige Arbeitsloſe, der größte Theil der An
weſenden, zum Rathhauſe, um ihre Adreſſen vormerken
u laſſen.

Aus Magdeburg verlautet, daß die Firme
Fr. Krupp in Eſſen beabſichtigt, das Gruſſon
werk käuflich zu erwerben. Bezüglich des Preiſes
ſpricht man in eingeweihten Kreiſen von 22 Milli
onen Mark.

e



Dauer haft geacbeitete

zu bekannten billigen Preiſen

Brauhausſtr. 4, gegenüber der Reſſource.

LKanft und zahlt die höchſten Preiſe

Sonnabend und Sonntag,

Friertagswagre (fett!)
I

Feiertage Masen- u. Gümsebraten,

Rehler s Reſtauration,

empfiehlt während der Feiertage reſen-

ſchen Branerei.

Ha mn empfehle zur gefl. Benutzung.

Reſlanralionslebernahme.

Reſtaurant

Publikum mit beſten Speiſen und Ge

In vermiethen
Unteraltenhurg 56, 1. Etage
per ſofort oder ſpäter, enth. 7 Zimmer
und Zubekör, anf Wunſch Pferdeſtall
und Wagenſchuppen. Näheres bei

J. Sohöalieoht.
7 J Sr Ha EREBIEGS

us der Fabrik von A. Valnxe, Zeitz, em
vfehle zum Preiſe von 400 800 Mark.

Reparaturen und Stimmungen werden
fachgemäß ausgeührt.

Zwei gebrauchte Pianinos ſtehen preis
werth zum Verkauf

BRöseh. Wagnerſtr. 2.

SchweizerKäſe,
nahme kleiner Quantitäten bedeutende Ermäßigung

W. E. Hrauunse, Halle gS.,
grosse Urichstreässe 24.

feinſte gutgepflegte Qualitäten, voll

ſaftig und großgelocht;
größeren Conſumenten auch bei Ent

Pelzwaaren-,
Solideo Preise

Bölihberger
MWeizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel zu Muhlenpreiſen

empfiehlt e i rn n h
BResserageilat 90.

VaſelineGoldCreamSeiſe,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Hanut, ſowie um Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packe
3 Stück 50 Pf. bei V. Cuwreze, Apotheker,
Filiale in Döllnitz

Bente ekwas ganz
Vorzügliches geſchlachtet!

Zu den Feiertagen Wurſt, Schinken und
Speck in großer Auswahl

Rofzſchlärhterei on R. Eben g.

Helgrube 26. De Schneider HDelgrube 26
bringt ſein

Hut und Mützen-Lager
bei Bedarf in empfehlende Erinnernug.

Bestellungen ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt.
Alle Sorten Fele kauft und zahlt die höchſten Preiſe d. O.

Roeeftte Bedienung

durch d. Direction

J 8 eVolzsehes Institut, Cassel, Worthſtraße 25.
Ziel Reife für Prima und das Einj. FreiwZengniß.

(Gymnaſial- und Realabtheilung.) Staatl. concefſionirt. Gegründet 1890. Stete
Aufſicht. Gute u. preisw. Penſion. Neue Curſe: Januar 93. Prüfungsreſultate, Empfehl.

Der Beſuch der unteren Elaſſen gewährt die gröfzte Sicherheit für das
Beſtehen der Poßgehülfenprüfung im Sinne der Behörden. Im lehten

S Quartal beſtanden alle Schüler, de in die Prüfung gingen.

64026 k.)

Stück Packungen empfiehlt
feinſten Qualittäten

C
Die ſo beliebten Weihnachts Präſentkiſtchen in

A Regoel, Altenburger Schulplatz 2
von 2 Mark an bis zu den

Sohnranzen.
Empfehle in großer Auswahl gut und

Schulranzen und Schultaſchen

ar neSattlermeiſter und Tapezierer,

Welle
e a R ehe Sand Nr. 13.

Gratulationskarten
im geſchmackvoller Ausführung ewpfiehlt

P. Karius, Brühl 17.
Rindfleiſch Verkauf

à 40 50 P.K. Enke, Annenſtr. 14.
Hochfeine

erntet Ha ob
Roßſchlächter.

Weißenfelſer Bierhalle
Hente Sonnabend und während der

Fowie täglich frische Sülze.
Friſche Sendung

Klosgerhbräm (dunkelh),
s Ltr. 15 Pf., außer dem Hauſe
Liter 13 Pf., ſowie diverſe andere
Speiſen und Getränke.

Hierzu ladet ganz ergebenſt ein

en Grimma mm

Gotthardteſtraße,

Haltige Speilsekarte, täglich
Momiüllon, Biäere aus der Berger

NB. Meine gut geheizte Wegel-

D. O.

Mit hentigem Tage übernahm ich das

„Zur Reichshalle“,
Wagwerſtraße Nr. 2,

und verſichere ich, dem mich beehreuden

Käuken gütigſt aufzuwarten.
Achtungsvoll

Caſee's,
roh und geröftet, fenne Qualitäten,

Thee's
von Robert Scheibler, London,

Schögel's
weltberübmte Chocoladen und Caeaso's,
feinſte Roth und Weißweine,
echten Berliner Getreide-Kümmel (Gilka),
feinften Rum,
div ff. Punſch-Eſſenzen in u Flaſchen
Liebig's Fleiſchextract c. 2c.,

Cigarren
Bremer und Homburger Faßrikate ſpeciell
empfehle die ſo beliebt gewordene Mar'e

Prima Donna“, in Kiſten Mk. 3,90,
und andere ff Marken.

Otto JZachow,
„ColonialwaarenHaus“, Steinſtrafze 6.

ChriſthaumGehück
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als j des andere Confect emrfiehlt

Pfund 80 Pf.
Robert Heyne.

e JHochfeine Roller
mit prächtigen Hohlrollen, Klingel

S rollen, Knorren. Pfe fen und Flöten
S empfiehit zu den billigſten Preiſen

die Züchterei ebler Kangarienl Oelgrube Nr 21.

Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der eder rlhanetetnung
von Max Plauf, et

Döttmitger
Weizenmehl 00

Ctr. 3 Mk. 50 Pf.,
ſowie ſämmtliche Baekwasrem,

Reasämner in 4 Preislagen,
à Pfd. von 25 Pf. an,

empfiehlt Br. Ahgroße Sixtiſtraße 7.

Ju Schuh 1. StiefelWagren
größtes Lager bei

Bei Fee.oCigarrem-
Präſentkiſten in und ganzen Hunderten
empfiehlt zu billigen Preiſen

Brinnao aſfenann's V w.
Mälzerſtraße 5.

Christstollen,
groß und ſchön, einpſfiehlt billigſt

Robert eyme.
G Mein Kuusten mehr.
Ein gutes Gennßmittel ſind bei allen

Huſtert, Keuchhuſten, Hals-, Bruſt und
Lungenleidendieſselst'fcheng viebelbonbons.
Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. nur alleinHermann Röseel.

S

bei etw. Selauwulkfue fuam.

c See

Ausverkauf.
Spielwanren

und kleine Kinderwagen,
ſowie auch

Küchengeräthe
empfiehlt billigſt

Angunste Vggert,
gegenüber vom Kaufmann Hrn. Otto Schauer

Stammseidel
als paſſende Weihnachtsgeſchenke,

in verſchredenen Muſtern, auf Wunſch ſofort
gravirt, empfiehlt

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.
ff. Ringapfet,

Spaltäpfel,
Pflaumen,
Sardellen,
Capern,
Eenf- und ſaure Gurken,
Preißelbeeren mit 50

Zucker eingekocht
empfiſhlt billigſt

A. Speifsew,
Brühl und Windbergecke

Saure,
Seufe und
Pfeffergurken,
Preißelbeeren,

nur l a. Qualttäten, empfiehlt

Otto h o W.
Als paſſende

Weihnachtsgeſchenke

empfehlen billigſt
Wringmaſchinen,
Sleiſchhackmaſchinen,
Reibemaſchinen,
Zrodſchneidemaſchinen,
Seuergeräthſtänder,
Schirmſtänder,
Ofenvorſetzer,
Torfkaſten,
Wirthſchaftswaagen,
Werkzeugkaſten,
Laubſägekaſten,
Kinderſchlitten,
Schlittſchuhe,
Tiſchmeſſer und Gabeln,
Wärmefßlaſchen,
Wärtneſteine etc.

Aufgepaßt!

Friſch anf Eis:
Zander, Karpfen,

Seehecht, Schellfiſch,
Cabliau, Schollen.

Ferner verſchiedene Räucherwaaren.
Ferner feinſten Aſtrachaner UralCaviar,

fetten Rauchlachs, Neunangen,
Bratheringe, Sardinen, Delicateßheringe,

Oel Sardinen, Perlzwiebeln, Capern,
Morcheln, Aal und Hering in Gelée,

Hummer u. ſ. w.
Apfelſinen, Citronen, Mandarinen,

Datteln, Feigen
mpfiehlt W. Krünhener,

Bücklinge a Kiſte 85 Pf.

e
Sehutzvorriehtung en an ſämmt
liche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchriſt
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Gustav gel.Weifze Mauer 7.

Billig. Puppen, Villig.
nekleidet und ungek eidet, Köpfe, waſchbar,
Arme, Beine Schuhe, Strümpfe, Band,
Spitzen und Hütchen.

Garniete Damenhüte
wegen Räumung des Lagers billig.

BannKränze, Federduff in großer Auswahl
empfiehlt

P. Renno. Oelurnbe 26.
n

Aufgepaßt!
t Bentherioge,

ganz friſch,

t Bürktingev.
hochfeine Waare ſpottbillig Kſte 90

Wiederver käufern hoher Rabatt.

Hetorioh Müller,
Windberg S via vis der I. Bürgerſchule).

Merſeburger Knack-
und Cervelatwurst

(meine Specialität)
ſollte auf keinem Weihnachtstiſche fehlen
und empfehle ſelbige in hochfeinſter Qua

lität. Otto Zachow.
Kanarien-Vögel,

Hohlroller,
mit prächtigen Touren zu Geburtstags, Hoch
zeits- und Wetrhnachtegeſchenken vorzüglich
paſſend Der Stamm wurde auf mehreren
Ausſtellungen mit hohen Preiſen bedacht und
ſind vorzügliche Exemplare für Züchter zur Aus
wahl. Weibcben ſ. Stammes Mk. 3,50.

Kauchſtädter Straße 18.
Leinenn Hunmiwäſche

n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Pratl. Burgſtraße.
Wintergarten Halle aS.

Hagaeharrgeratr. S nahe Bahnhof
Cafeé, Reftaurant und Concert Saal

im neuſten Style.
Allen Durchreiſenden empfohlen.

F Zum Dunkeln blonder, grauer u. rot
h Kopf und Barthaare iſt das Veſte der

Inhl ErNußſchalenErtrakt
aus der kal. bayer. HofParfümerie-
Fabrik von C. D. Wunderlich, mehr
fach prämiirt. Rein vegetavbiliſch, ohne
jede metalliſche Beimiſchung, garantirt un
ſchädlich. Das Glas 70 Pf. Dr. Orſtla's
Haarfärbe-Muſtöl, zugleich feines, ſehr
beltebtes Haaröl, 70 Pf. Zu baben bei
Herrn WWälka. Mſesttebr, Drogenh.,
Roßmarkt Nr. 3.

e enWer huſtet nehme
r die weltheruhnatera

aysérs Brustearamellen,
welche ſofort überraſchend ſicheren Erſoſg
haben bei Huſten, Heiferkeit n Catarrh.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale
ſtraße, und F. W. Tänzer, Neumarkt.

seit Husten, Heiserkeit
empfehle die gang vorzüglichen

Eucralyptus- u. Zwiebelvonbons

Hermaniſche Fiſchhandlung.

Gebr. Wiegand, v. Kod. Ropps. Halle a S. à Pack. 15 n. 35 Vf.
Cart FHerfurth, Vreiteſtraße.



Lager
Geraer Kleiderſtoffe.

Täglich Eingang feinſter ſchwarzer
Cachemüre, glatt und gemuſtert, ſo
wie neueſte Muſter in Carbigen Stoſfen
vom Stück und in Reſtern, bedrueckte
Wuche zu Hauskleidern, BalI- und
Gesellschaſts Kleider mit u. ohne
Seide zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Aaumann,
MIarienstrasse, L a.

Mähmasehinmen
werden ſchnell und gut reparirt bei

dentsoher Cognac
extra deuntscher Cog

ſ. äenisoher Oognaco Pr.

féinster ital Oogeac, vegohlo, e n Fl. Mr. 5,50, l. Mk.
feinster Punsch-Extraot v. Num
feinster Pansch-Bxtract v. Rothwein Fl. M. 2,25, l. Mk.
feinster Punseh- Extract v. Arac Fl. Mk. 2,
feinster Gläühwein-Bxtract pr.feinste HRiernrms aumncl Arac

Gffertel
Htrſl. Mk. 2,50,

Pr. Mk. 8,nag pr. Otrſl. Mk. 3,50,
2,33,

u Fl. Mk. 1,25,Je Mr.

Jl Mk.
Ltrſl. 2, Mk,

HEGeünm. e um.empfiehlt
L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23

Burgir. 9. Wilh. Kupper Burgir.9.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in:

Linoleumteppich, Linoleumläufer,
Angorafelle, Plüschvorlagen,
Cocosmatten, Cocosläufer,Gummitischdecken,

Wachstuche zu Tiſchbezügen,
Kinderſchürzen in Gummiſtof und Leder.

e Wollenlänferſtoſf
130 Etm Preit, verkaufe um damit zu räumen,

unter Selbstlkostenpreis.
Planminos e en
Pianinos,
Flügel
empfiehlt

Garantie,
feinſter Firmen zu mäßigen Preiſen unter
Garantie

O. BRäcl. Röütter,
Merſeburg, r 391.J. Gr.Cotthatdts ſt 13. Klempnermſtr., edlen 13.

u empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

e Hängelampen, Etagère nTiſchlamper, RNeibmaſchinen,
Clavierlampen, Fleiſchhackmaſchinen,

Wand? und Nachtlampen,
Ampeln, „Meypagen,Vogelkäſige, EierſchrankeFenergeräthſtänder- Hol, und Kohlenkaſten.

Kinderkochhexde mit vernickeltem und Blechgeſchirr.
Stumpfkantiges Blechspielge ne inSchachteln u. einzeln

Ohristbaumschiamet in großer An aht.
e ereise viliigst.R e

einer geneigten r

e e eVahnhefſtraße e ar e

müßigen

gebraucht, von 350 Mark an unter

Moritz Sorwer, Iorseharg, Dargotrasse I.
Empfehle mein gut ſortirtes Lager

Stickereiem, großte Porhemden,vorgezelehnete Artikel, Auswahl Kragen, S
Anterhoſen, geſtickt und in Tricot, in Manſchetten, Leinen,
Zemden, billigen u. beſten Fabrikaten Shliple,
Jacken, zu Engrospreis, Gummiträger,
Strütupfe, erſte Qualitäten, ſeidne Tücher,
Strumpflängen, eignes Fabrikat, Taſchentücher,
Kopfhüllen, Wolle und Chenille, Zarchenthemden,Kinder Capern große Auswahl, Strickweſten,
Zandſchuhe, Tricot und geſtrickt, Schürzen,

Corſets von vorzüglichem Sitz.

Billigſte und beſte Bezugsquelle von Strückwolle.
Neuheit: Wolle mit Leinen

Zur Schneiderei empfehle ich 3wirne, Seide, Stäbe, Futter, Gaze,
Knöpfe, bunte Zeſatzborden, Sontachebeſätze, Krimmer, Federbeſähe,
Plüſch, Rleiderſchutz, Schweißblätter, Herknlesborden zu bekanns

Jortz Schlrmer, IIerseburg, Burgetragss 16.

A. Münch' 2 umenhandlung,
e

ſelbftgefertigten Makartbouquets, Körbchen, Vaſen c.

aus feinſtem Material in gediegenem Arrängement zu ſoliden Preiſen.
a hende und Blattpflanzen in Auswahl.
NB. Gegenſtahde zum Füllen und Ausſchmücken mit friſchem oder

trocknen Material werden angenommen.

Hrtskrankenkaſſe
der ahite an Buchbinder u. verwandter Gewerle

r ſeburg.
Generateveeing

Wittwe den 28. Dezember 1892 abends 872 Ahr,
d al Reſtaurant Zur guten Guelle“.

Zu Weihnachts- kinkäüfen S
enipfehle mein gut u e W

H. C

in len Preislagen und Pacunggt in t
guten und beſtgepflegten Vualitäten

e

e
Merleburg rannktalſenn etke

und Yamnpfziegelei
(eormals Kwthur AerGrube 496 Bonnite Saautret

Stück Muss ung Förderkolle
in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme

Tagesvord ung9 Wahk der Reviſoren hur Prüfung der Jahresrechnung Pro 1892.

2) Waht von Vorſtandsmitgliedern Se
3) Geſchäftliches.Um zahlreiches Eiſcheinen der Herren Arbe itgeber und Kaſſen

der Vorſtand.Pilhehns Hut Metſehurg.

Am Wenngchtsteiertan
nachmittags 3 und abends 7 Uhr,A große Jaubervorf ſelungen gen,

a daegeſtellt on demHofkunſtler Prof. Zelachint
mit ſeinen wundererregenden Experimenten

Stronmbaeicea r erszaun,
Die ſchwarze Kunſt

Das Verſchwinden einrs lebenden
Pferdes ſank Kutſcher.

Wer Goldſſchfang in der Zuft.
a Enlentang in Fglon.

rei de

e
Kuſſer

M Venneke und E. Meyer ſowie bis 1. Feier
tag gbends C. h. in der Kaiſer m Da
r Eis atz S Pf, 2. Platz30 Pf Gollerie Ebehplag 20 Pf.

An ver SactoſſePlatz 60 ;Pf 2nPlag e0. Pf. Galerie (Stebplat)
30f f. Kindern r an der Sgalſaſſe halbe Preiſe

i er Weil ege

Jims Voxurlkaufn heigdeit Herren F. W.

Speriſi M.



Beilage zu Nr. 254 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Dezember 1892.

Provinz und Umgegend.
I Halle a. S., 22. Dez. Jn dem ſchönen

großen Saale des „Wintergartens“ hierſelbſt fand
geſtern Vormittag eine äußerſt zahlreich beſuchte
Verſammlung von Landwirthen aus allen Theilen
des Regierungebezirks Merſeburg in Folge Einladung
ves Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Bauernvereins
des Saalkreiſes ſtatt. Es handelte ſich um die
Gründung einer Genoſſenſchaft, welche ſich
die Verſicherung von Vieh, das für das hieſtge
neue ſtädtiſche Schlachthaus zwecks Schlachtens ange
Liefert wird, zur Aufgabe ſtellt. Der Vorſitzende des
gedachten. Bauernvereins, Herr Rittergutsbeſitzer
WeſcheRaunitz, eröffnete die Verſammlung mit
Begrüßung der Erſchienenen und Bekanntgabe des
Zweckes der Zuſammenkunft. Urſprünglich plante
man die Gründung eines Verſtcherungsvereins nur
fur die Mitglieder des Saalkreiſer Bauernvereins,
man ſah aber bald ein, daß es beſſer ſei, wenn ſich
derſelbe auf einen größeren Kreis ausdehne und ſo
kam man in der Sitzung der in der neulichen
Generalverſammlung des gedachten Bauernvereins
gewählten Commiſſton zu dem Entſcheide, daß der
Verein in Form einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftung, gemäß dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetze
vom April d. J., für den ganzen Regierungsbezirk
Merſeburg zu errichten ſei. Die Commiſſton ſetzte
auch unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften
bereits ein Statut feſt. Der Generalſecretär des
landwirthſchaftlichen Centralvereins, Herr Oeconomie

Rath von MendelSteinfels, hob in ſeiner
Anſprache hervor, daß es lediglich im Intereſſe
der Landwirthe liege, ſich dieſer

320 238,56 Mk., d. h. 10 Prozent, ſind an die
Glaubiger ausgezahlt, 195 257,76 Mk. ſtehen zu
dieſem Zwecke noch zur weiteren Verfügung. Be
treffs der Verwerthung des wichtigſten Beſitzes der
Maſſe, des Bergwerksunternehmens am Harz, bemerkt

der Bericht folgendes Eine Verwerthung der zur
Concursmaſſe gehörigen Kuxe der Gewerkſchaft „Kyff
häuſer“ iſt leider trotz der angeſtellten Bemühungen
bisher noch nicht möglich geweſen. Es ſind ſechs
Agenten, denen zum Theil erhebliche Proviſtonen
verſprochen werden mußten, an den verſchiedenſten
Orten thätig geweſen, haben aber keinen Erfolg ge
habt, weil bei den großen Bankhäuſern und Jn
duſtriellen gegenwärtig keine Neigung zu neuen
Gründungen vorhanden iſt, weil ferner die Kupfer
und Silberpreiſe ſehr gedrückt ſind, hauptſächlich aber,
weil zu ver Fertigſtellung des Unternehmens noch
mehrere Millionen erforderlich ſtnd. Gleichwohl
werden die Unterhandlungen, die Kuxe an den Mann
zu bringen, fortgeſetzt. Hinſtchtlich der Pafſiva

wird u. a. bemerkt: Von denſelben kommen das
ActienKapital, der Reſervefonds und der Gewinn
1891 mit zuſammen 1212525 Mk. nicht in Be
tracht. Von den übrigen in die Bilanz mit 229576

Mt. eingeſtellten Paſſtoa ſind im Concurſe angemeldet
und feſtgeſtellt: 3 213 693,71 Mk. Hierauf ſind bisher
10 Proz. zur Auszahlung angewieſen und mit 320 235,56
Mk. bereits ausgezahlt, während noch 1133,79 Mk.

m

abzuheben ſind. Die Directoren Förtſch und
Grothe haben ihr geſammtes Vermögen zur Con
cursmaſſe abgetreten. Auf Antrag des Verwalters
iſt ferner über die Hinterlaſſenſchaft des frühern

Directors Voß und des ſrühern Mitgliedes des Auf
ſichtsrathes, Rentner Moritz Riedel, Concurs er Einwohner Meißgeier, der noch ſein SparkaſſenGenoſſenſchaft

anzuſchließen, welche die Mitglieder nicht unnütz be
laſtet, ſondern nur ſoweit als es nöthig iſt. Es

die leichtſinnige Geſchäftsſührung des erſtern und diehandelt ſich darum, keinen Gewinn zu ſchaffen, ſon
dern den etwa entſtehenden Schaden auszugleichen.
Es empfiehlt ſich auch, ein Kartell mit andern Ver
ſicherungs Genoſſenſchaften, die auf gleicher Baſis
ſtehen, einzugehen. Eine Geſchäſtsordnung wird neben Anſprüche nicht anerkannt und es iſt deshalb Klage an

dem Statut beſonders auf Grund der zu ſammelnden
Erfahrungen aufgeſtellt werden. Das Unternehmen
iſt durchaus practiſch und zweckmäßig, ſo daß demſelben
volle Sympathie entgegen zu bringen iſt. Herr
Gutsbeſitzer Stöber Schafſtädt wünſchte das Unter
nehmen auch auf die Verſicherung von ſolchem Schlacht
vieh ausgedehnt zu ſehen, das nicht nur nach Halle
ins Schlachthaus, ſondern z. B. nach Merſeburg und
Eisleben abgegeben wird. Dieſer Anſicht ſchloß ſich
auch Herr v. Helldorff an. Eine ſolche Aus
dehnung ſoll ſpäter erwogen werden. Herr Stadt
rath ArndtHalle berichtete, daß der Magiſtrat der
Stadt Halle dem Unternehmen ſeine volle Sympathie
entgegenbringe und daß er ſich ſonſt den Wünſchen der
Genoſſenſchaft geneigt zeigen werde. Das hierauf ver
leſene Statut mit ſeinen 57 Paragraphen wurde geneh
migt. Die Genoſſenſchaft führt den Titel „Schlacht
viehverſicherung des landwirthſch. Bauern
vereins zu Halle a/S. E. G. mit beſchr.
Haftpflicht“. Der Gegenſtand des Unternehmens
iſt: die Mitglieder vor dem Schaden zu ſchützen,
welcher denſelben aus der gänzlichen oder theilweiſen
Beanſtandung des durch ſie zur Schlachtung im Halle
ſchen ſtädtiſchen Schlachthauſe verkauften oder daſelbſt
von ihnen geſchlachteten Viehes erwächſt. Der Ge
ſchäftsantheil eines Mitgliedes beträgt 20 Mk., es
können nicht mehr als 3 ſolcher Antheile erworben
werden.

(15 Schaſe und 5 Schweine einem Antheil).
Ein Reſervefonds wird aus den Eintrittsgeldern ge
bildet, um von demſelben einen etwaigen durch die
Bilanz ſeſtgeſtellten Verluſt zu decken. Dieſer Fonds
ſoll mindeſtens auf der Geſammthöhe der Ge
ſchäftsantheile gebracht werden. Die Haftſumme be
trägt 100 Mk. für jeden erworbenen Antheil. Der
Vorſtand beſteht aus 3, der Aufſichtsrath aus 6 Mit
gliedern, welche auf 2 bezw. 3 Jahre gewählt werden.

Es zeichneten ſich eine große Anzahl Mitglieder
in die ausgelegte Liſte ein und ſchritten dieſe zur
Wahl des Vorſtandes und der Aufſtchtsrathsmitglieder.
Gewählt wurden die Herren G. Ruſche Halle als
Director, Rittergutsbeſitzer Rudloff Wörmlitz bei
Halle, Rittergutsbeſitzer RackwitzQueis bei Halle
und Gutsbeſitzer Herold Diemitz bei Halle als
Vorſtandsmitglieder, Amtsrath v. Jimmermann-
Benkendorf, Rittergutsbeſitzer WeſcheRaunitz, Guts
beſttzer StöberSchafſtädt, PietzſchkeGütz bei
Landsberg, KreumannEismannsdorf, Walther
Kleinkugel bei Halle als Aufſichtsrathsmitglieder.

Naumburg, 19. Dez. Der Verwalter im
Concurſe des Bankvereins, Herr Juſtizrath
Werner, veröffentlicht eine eingehende Darlegung über
die Lage der Concursmaſſe. Das Facit der Mit
theilungen deckt ſich mit unſerer kürztichen Angabe.
Die bisherigen Einnahmen der Maſſe ſtellen ſich auf
567378,64 Mk., die Ausgaben auf 51 845,32 Mk.

e

Es ſind Antheile zu entnehmen bis zu 30
Stück Großvieh einer, bis zu 60 zwei, darüber drei

e

öffnet, und es ſind in beiden Concurſen die An
ſprüche auf Erſtattung des dem BankVerein durch

mangelhafte Aufſicht des letztern erwachſenden Schadens

in Höhe von ca. 2 Millionen liquidirt. Der Ver
walter dieſer Concurſe, Juſtizrath Baumgarten hat die

geſtellt worden. Für den Fall, daß dieſer Prozeß, wie
zu erwarten iſt, günſtig entſchieden wird, fließen ver
Concursmaſſe des Bank Vereins noch mindeſtens
20 000 Mk. zu. Gegen die Riedel' ſche Maſſe iſt
die Klageanſtellung ſo lange ſiſtirt, bis ein gleicher

e

S

e

gegen die Concursmaſſe des früheren Aufſichtsraths
mitgliedes Kaufmann Eberhardt aus gleichem Rechts

grunde angeſtrengter Prozeß, der ſich gegenwärtig in
der Beweisinſtanz befindet, entſchieden ſein wird.
Von den übrigen Aufſichtsrathsmitgliedern haben drei
vie Hälfte der ihnen gehörigen Kuxe der Gewerkſchaft
Kyffhäuſer im Normalbetrage von 66 220 Mk. an
die Concursmaſſe abgetreten und find dagegen aus
ihrer Haftung entlaſſen worden.

g. Halle, 22. Dez. Geſtern Nachmittag hat
eine Sitzung des Aufſichtsrathes der „Sächſiſch
Thüringiſchen Actien Geſellſchaft für
BraunkohlenVerwerthung zu Halle a/S.
ſtattgefunden, nachdem eine Beſichtigung der neuen
Briketfabrik der Grube von der Heydt bei Ammen
vorf ſtattgefunden hat. Die Dividende für 1892
wird geringer als im Vorjahr, wo 10 Dividende
vertheilt ſind, ausfallen.

Halle, 23. Dez. Seitens des Miniſteriums
für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten iſt die
Einfuhr von lebenden Schweinen aus Steinbruch,
Bielitz Bialer und Wiener Neuſtadt über Oderberg,
Dzievitz und Bodenbach in das anfangs nächſten
Monats zu eröffnende hieſige ſtädtische Schlachtehaus
vom Tage der Eröffnung ab widerruflich geſtattet
worden.

Halle, 22. Dez. Jn ver heutigen Sitzung
des engeren Vorſtandes der Section 4 der „Knapp
ſchafts Berufs Genoſſenſchaft, umfaſſend
die Provinzen Sachſen, Brandenburg, Pommern,
Anhalt, Thüringiſche Kleinſtaaten c. iſt beſchloſſen r

mit dem Bau des eigenen Unfall, Kranken
und Geneſungshauſes im Frühjahr zu be
ginnen. Daſſelbe, in der die chirurgiſche und mecha
niſche Behandlung unter Oberleitungeinheitlicher O
gehandhabt werden ſoll, iſt auf Million Mark

44

veranſchlagt und enthält 200 Betten. Der Bau
wird im Süden unſerer Stadt ausgeführt. Zum
Director wird Herr Profeſſor Oberſt ernannt werden.

Aus Jenga, 22. Bez., wird geſchrieben: Die
antiſemitiſche Bewegung ergreift offenbar gegenwärtig
weitere Volksſchichten. Das beweiſt die Bildung
eines antiſemitiſchen Comitees ſelbſt in Jena wo
man direkt faſt gar nicht mit Juden in Berührung
kommt. Noch mehr die Thatſache, daß Dr. Erwin
Bauer in der vorigen Woche eine ſehr zahlreich
beſuchle Verſammlung abhalten konnte, in der er
unter dem Beifall der Verſammelten eine ſcharfe
Rede gegen den zur Zeit angeblich herrſchenden über
mäßigen Einfluß der Juden in Deutſchland hielt.
Daß die ungünſtige Stimmung gegen die Juden in

er

vielen Kreiſen der Geſellſchaft, ſowohl in akademiſchen

wie in bürgerlichen, zunimmt, kann man außerdem
oft bemerken. Der Lewe'ſche Brief wird ganz be
ſonders in dieſem Sinne ausgebeutet.

Magdeburg, 22. Dez. Heute früh ver
ſammelte ſich, wie man der S.Ztg. meldet, vor dem
ſtädtiſchen Baubureau eine nach Tauſenden zählende
Menge beſchäftigungloſer Arbeiter, ſodaß ſie
die Straße zum Thräneberg, einen Theil der Jakobs
ſtraße und den Jakobikirchhof füllten, wodurch eine
erhebliche Verkehrsſtockung verurſacht wurde. Als in
ungeſtümer, ſtürmiſcher Weiſe nach dem Baubureau
vorgedrängt wurde, ſah ſich der Polizeicommiſſar
Bergen vom 5. Revier genöthigt, mit ſeiner Schutz

mannſchaft und zwei berittenen Schutzleuten
dagegen einzuſchreiten. Gegen Mittag waren noch
immer Anſammlungen von Beſchäſtigungsloſen zu
bemerken.

Aus Schleuſingen, 22. Dez., wird berichtet
Die Käſemodel' ſche Glasfabrik in Neuwerk
bei Schmiedefeld iſt in der Nacht zum Mittwoch
binnen wenigen Stunden ein Raub der Flammen
geworden.

Vom Thüringerwalde, 21. Dez. Nach
dem letzten ſtarken Schnee fall in vergangener Woche

mußte die Hauptſtraße OberhofZella durch einen mit
22 Ochſen beſpdnnten Schneepflug fahrbar gemacht

werden. Schnee und Rauhreif haben beſonders
in unſern Fichtenwäldern bedeutenden Schaden ge
than. Das Hoch wild kommt der Schneehöhe wegen
in Rudeln zu Thal. Für die vom Typhus heim
geſuchten Familien in Ernſtthal und Schönau find
bisher 1000 Mk. eingegangen.

Greiz, 21. Dez. Bei einem Feuer in dem
Orte Märjen bei Zeulenroda wurde der 78 jährige

buch nebſt Bett in Sicherheit bringen wollte, tod
aus den Flammen gezogen.
e

Localnachrichten.

Merſeburg, den 24. Dezember 1892.
Dem königl. Regierungspräſtdenten, Wirkl. Geh.

Ober Regierungstath v. Dieſt hier iſt die Erlaubniß
zur Anlegung der ihm verliehenen Jnſtgnien J. Kl.
des anhalt. Hausordens Albrechts des Bären ertheilt
worden.

Das Geſetz über die Sonntagsruhe
ſcheint in ſeinen Einzelbeſtimmungen, namentlich was
die Ausnahmen für den erſten Weihnachtstag betrifft,
noch vielfach unbekannt zu ſein. Deshalb ſei daran
erinnert, daß die Miniſterialverordnung für
den erſten Weihnachts, Oſter- und Pfingſte
tag beſtimmt
a. Der Handel mit Back und Conditorwaaren, mit

Fleiſch und Wurſt, mit Vorkoſtartikeln und Milch
darf von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags
ſedoch ausſchließlich der für den Hauptgottesdienſt
feſtgeſetzten Unterbrechung zugelaſſen werden.

p. Der Handel mit Colonialwaaren, mit Blumen,
mit Tabak und Cigarren, ſowie mit Bier und
Wein darf während zweier Stunden jedoch nicht
während der Pauſe für den Hauptgottesdienſt und
nicht über 12 Uhr mittags hinaus geſtattet
werden.

Auf Grund dieſer Verordnung hat die hieſige Polizei
Verwaltung unterm 27. Juni d. J. folgende An
ordnung getroffen

Zu dem erſten Weihnachts, Oſter und
Pfingſttage iſt der Handel mit Back und
Conditorwaaren, mit Fleiſch und Wurſt,
mit Vorkoſtartikeln und Milch allein von
5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags aus
ſchließlich der für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten
Unterbrechung zugelaſſen Und der Handel mit
Colonialwaaren, mit Bier und Wein
mit Blumen, Tabak und Cigarren auf 2
Stunden beſchränkt. Dieſe beiden Stunden werden
für den Handel mit Colonialwaaren, Bier und
Wein auf die Zeit von 7—9 Uhr und für die
anderen bezeichneten Gegenſtände von 8-9 Uhr
und von 11-—12 Uhr bis auf Weiteres feſtgeſetzt.

Für alle in dieſen Auesnahmefeſtſetzungen nicht ge
nannten Handelsgeſchäfte tritt alſo an den erſten
Tagen der drei hohen chriſtlichen Feſte die abſolute
Sonntagsruhe ein die Läden dieſer Gewerbe
treibenden bleiben alfo den ganzen Tag über
geſchloſſen. Für den zweiten Feſttag
gelten die für die Sonntage feſtgeſetzten Beſtimmungen
r Die Reihe der Chriſtbeſcheerungen hat
ſich in den letzten Tagen wieder um einige vermehrt.
Am Mittwoch Nachmittag hatten die Schülerinnen
der hieſigen höheren Töchterſchule im Saale
er neuen Mädchenſchule 100 bedürftige Kinder (87

Mädchen und 13 Knaben) um den Weihnachtsbaum
verſammelt, unter dem für jedes derſelben reiche Ge
ſchenke ausgebreitet lagen. Die liturgiſch angelegte
Feier wurde u. a. auch durch eine Anſprache des



Herrn Reckor Block wiederum beſonders verherrlicht.
An derſelben nahmen ſämmtliche Lehrer und Lehre
rinnen der Anſtalt, ſowie zahlreiche Angehörige
der Schülerinnen Theil. Zu gleicher Zeit fand
im unteren Saale des Schloßgartenſalons die Be
ſcheerung für die Pfleglinge der Altenburger
Kleinkinder-Bewahranſtalt ſtatt. Den Kleinen
der Bewahranſtalt für die innere Stadt war
bereits am Tage vorher der reichbeladene Weihnachts
mann erſchienen und hatte denſelben ſeine Gaben
ausgetheilt. Eine beſonders bemerkenswerthe
Ehriſtbeſcheerung hatten am Donnerstag Abend
die Stammgäſte des Hotels zur goldenen
Sonne veranſtaltet und hierzu eine größere Anzahl

Gäſte geladen. Ein prächtiger Weihnachtsbaum be
euchtete mit ſeinem Lichterglanze einen Tiſch mit
Gaben für ſechs Conſirmanden (4 Knaben und 2

Mabchen), beſtehend in einer vollſtändigen neuen
Bekleidung. Herrliche Weihnachtsmelodien erklangen
bei dieſer Feler, die durch eine wohlvurchdachte,
tief zu Herzen gehende Anſprache des Herrn

Lotterie Einnehmer Schröder die höhere Weihe er
hielt. Nach Beendigung des Beſcheerungsaktes wur
en die Kinder noch mit Speiſe und Trank bewirthet
Und ſchieden dann unter innigen Dankesbezeugungen

Hon ihren Wohlthätern. Mögen alle dieſe Ehriſt
beſcheerungen, durch welche manche ſchwere Sorge
von den Schultern der Eltern der Beſchenkten ge
Hommen worden iſt, dazu helfen, daß Frieden
und Freude zum heiligen Weihnachtsfeſt
auch in die aärmſte Häuslichkeit einkehre.
Dann iſt der edle Zweck der zahlreichen Geber in
vollem Umfange erreicht.

Unſere ſtädtiſchen Schulen ſind geſtern gleich
zeitig mit der hieſigen landw. Winterſchule in
die Weihnachtsferien eingetreten. Das Dom-
gymnaſium hatte ſeine Pforten ſchon am letzten
Mittwoch geſchloſſen. Der Unterricht wird in ſämmt
lichen Anſtalten am 3. Januar n. J. wieder auf

genommen.e Jm Stadttheater zu Halle aS. wird
An den beiden Weihnachtefeiertagen nachmittags als
Fremdenvorftellung bei halben Preiſen das Weih
nachtsmärchen „Aſchenbrödel“ oder „Der gläſerne
Pantoſfel“ in Scene gehen. Am erſten Weihnachts
feiertage abends werden Richard Wagners „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ gegeben. Den
Hans Sachs ſingt Herr Bachmann, den Walther
von Stolzing Herr Caliga, das Evchen Frl.
Dreuer. Am zweiten Feiertage gelangt die Meyer
veer' ſche große Oper „Die Afrikan erin“ zur Auf
führung, während am Dienſtag den 27. Dezember das
Raymund'ſche Zaubermärchen „Der Verſchwender“
mit einer großen Conzert und BalletCinlage ge
geben wird.

e Auf Anordnung des königl. Staatsanwalts zu.
Halle iſt am Donnerstag der Handarbeiter K. hier,
wohnhaſt Leunger Str. Nr. 6, infolge der Beſchul
vdigung, ein Sittlichkeitsverbrechen begangen
zu haben, in Unterſuchungshaft genommen worden.

Mit dem kalendermäßigen Eintritt des Winters
hat die Temperatur der Luft, welche in der eine

ganze Reihe von Tagen umfaſſenden jüngſten Wärme
periode in den Mittagsſtunden bis zu 5 Grad K. und
ſelbſt nachts nur wenig oder gar nicht unter Null
herabging, eine weſentliche Abkühlung erfahren.
Die letzten Nächte brachten uns wieder 3 bis 5 Grad
Kälte und die Tagestemperatur erhob ſich nicht viel
ber den Gefrierpunkt. Das alte Sprüchwort: „Wenn
die Tage anfangen zu langen, kommt der Winter
erſt gegangen“ ſcheint ſich auch diesmal bewahrheiten

zu wollen.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine kaiſer

Kiche Verordnung über die Führung der
Reichsflagge. Als „deutſche Nationalflagge wird
dacin die Flagge der deutſchen Handelsſlotte (ſchwarz

weiß roth wagerecht geſtreift) bezeichnet. Jum Gebrauche
derjenigen Reichsbehörden, welche nicht die deutſche
Kriegsſtagge zu führen haben, dient die Reichs Dienft
agge. Dieſelbe beſteht aus der deutſchen National-
Ragge mit einem in der Mitte des weißen Feldes
angebrachten, die vienſtliche Beſtimmung und den

Verwaltungszweig kenntlich machenden Abzeichen.
Abzeichen ſind im Bereiche des Auswärtigen Amts,
einſchließlich der Kaiſerlichen Behörden und Fahrzeuge
in den deutſchen Schutzgebieten, der Reichsadler mit
der Kaiſerlichen Krone, im Bereiche der Kaiſerlichen
Marine, ſofern dabei nicht die Kriegsflagge zu führen
iſt, ein gelber unklarer Anker mit der Kaiſerlichen
Krone darüber, im Bereiche des Reichs Poſtamts ein
gelbes Poſthorn mit der Kaiſerlichen Krone darüber,
un Bereiche der übrigen Verwaltungszweige die Kai

Jm Anſchluß an die Verordnung
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht ge
Kattet iſt, eine der Standarten des Kaiſers, der Kai
ſerin und des Kronprinzen des Deutſchen Reiches zu

mächtigung die deutſche Kriegeſlagge,
ſerlichen Marine eingeführten Kommando un
ſcheidungszeichen, Göſchen
Reichs Dienſtſlagge zu führen.

e

e

ſchloß
Mannſchaft auf dem einen noch vorhandenen Schiffe

Statiſtinnen des Volkstheaters zu Kopenhagen geriethen am

wurden ſie nach dem Commune H

deutſchen Nationalflagge iſt zu beachten, daß der
ſchwarze Streifen oben liegen muß.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 25. Dezember 1892 bis incl. I. Jannar 18983

Sonntag Nachmittag „Aſchenbrödel.“ Abend „Dfe
Meiſterſinger von Nürnberg. Montag Nachmittag
„Aſchenbrödel“. Abend- „Die Afrikanerin Dienſtag
„Der Verſchwender“. Mittwoch „Oberon
Donnerstag: „Viel Lärm um Nichts“. Freitag
„Götterdämmerung“. Sonnabend der Beilchen
ſreſſer“. Sonntag „Tannhäuſer“.

er

(Aus vergangener Zeit.) Für Columbus
war vor 400 Jahren der Weihnachtsabend der Tag
des erſten ſchweren Unglücks, von dem er und ſeine
muthige Schaar heimgeſucht wurden. Der Admiral
hatte nach Haiti (San Domingo) hin eine ſchwierige
Fahrt gehabt, er war zwei Tage lang ohne Schlaf
geblieben und ſo übergab er, nachdem ſich der Sturm
gelegt hatte, an 24. Dezember 1492 das
Commando dem Steuermann. Aber auch dieſer
wurde von Müdigkeit übermannt und überließ das
Steuerruder einem unerfahrenen Schiffsſangen. Das
Schiff gerieth mit heftigem Stoß auf eine Sandbank
und Columbus, der herbei eilte, ſah ſofort, daß das
Fahrzeug verloren ſei. Zwar wurde noch Alles ver
ſucht, um das Sehiff zu retten, allein es gelang
nicht und ſchließlich mußte man noch froh ſein, daß
das zweite Schiff, die Nina, in der Nähe war, um
die Mannſchaft des Admiralsſchiffes aufrehmen zu
können. Die Folge dieſes Schiffbruches war, daß
Columbus auf Haiti eine Colonie zu gründen be

ohnehin ſchien es nicht möglich, die ganze

h

nach Spanien mit zurück zu nehmen. Viele der
0 b

Mitgefahrenen waren auch garne vereit, in der Colznie
zu bleiben, die, weil der am Weihnachwabend ge
ſchehene Schiſfbruchh die Veranlaſſung zu hre
Gründung war, den Namen „Navibad“, de h.
„Weihnachten“ erhielt. 39 Spanier blieben in der
Eolonie zurück

Vermiſchtes.
Jm Anbklet(Brand im Theater.) immer der

Mittwoch ſieben junge Damen mit ihren leichten Kleidern
in Brand ſchwer verletzt, wenn auch nicht lebensgefhalich,

Hoſpital geſchafft. Dei den
Bemühungen, das Feuer zu läſchen, hat ein größerer Theil
des Theaterperſonals geringe Brandwunden erlitten.

(Selbſtmord) Augenſcheinti o in einem Anfalle von
Trübſinn ſtürzte ſich geſtern Abend in Madrid die Gräfin z
Virginig de Mouléon, die Gemahlin des Senerallieutenants

tvon Mouléeon und Hofdame der Jnfantin J gbel, aus dem
Flurfenſter des fünſten Stockwer eines Hauſes in der
Gascaſtraße auf eine mit Steinflieſen belegte Terraſſe. Kurz
vorher war die G éfin vom der KöniginRegentin und der
Jnfantin in Audienz empfangen worden.

(Genickſtarre.) Beim Grenadierregiment in Karls
vruhe ſind mehrere Soldaten an den Genickſtarre ge
ſtorben. Ein Theik des Regiments iſt in einen benachbarten
Ort ausquartiert.

(Von Wölfen außgefreſſen.) Aus Hermann
ſtadt ſchreibt man der „Neuen Fr. Preſſe“: Am 16. da
gegen Abend, wollte ein Bauer aus Rakowizea, einem
rumäniſchen Dorfe ſüdlich von Hermannſtadt, in Siebe ne
bürgen, ins Gebirge gehen, um nach ſeinen Schafen zu ſehen.
Auf dem Wege durch den Wald wurds er von Wölfen an
gefallen und aufgefreſſen. Am nächſten Morgen fanden
DHirten den zerſleiſchten Schädel, einen Fuß und einige zex
riſſene Kleidungsſtücke die Beſtien hatten nur dieſe Spusen
zurückgelaſſen und alles übrige mitgeſchleppt. Der unge
wöhnlich frühe Winter hat die Wölfe ſchon nach Sieben
bürgen gebracht: dieſelben nehmen ihren Sommeraufenthalt
zumeiſt in Rußland und der Moldan, wo ſie dann im
Winter nach Siebenbürgen oft in großer Anzahl kommen.
Vei ſtrenger Kälte holen ſie ſich ihr Freſſen aus den Dhrfern
und wagen ſich ſelbſt in die Städte, wo ihnen dann meiſtens
Hoſhunde zum Opfer fallen. Seldener kommt es vor daß
die Wölfe Menſchen anfallen.

(Brand.) Seit geſtern früh breunt die Montirungs
fammer des 46. Jnſfanterieregiments in Poſen. Der Schaden
iſt bedeuntend.

Ein trauriges Feſt) iſt den im Hauſe Stral
ſunderſtraße 11 in Berlin wohnhaften Arbeiter Kivpkeſchen
Ehelenten durch einen am Dienſtag Abend in ihrer Wohnnng
guegekommenen d bereitet worden. Während der Mann
von der Arbeit noch nicht zurückgekehrt war, hatte die Frau,
nachdem ſie die drei Kinder von 2, und 7 Jahren zu
Bett gebracht, die Wohnung wegen einer Beſorgung in der
9. Stunde auf kurze Zeit verlaſſen, die Küchenlampe aber
im Wohnzimmer brennen laſſen, vorſichtshalser dieſelbe
jedoch hoch an der Wand auf ein Geſims geſtellt. ſo daß ſie
von den Kindern unmöglich erreicht werden konnte. Wäh
rend der Abwesenheit der Frau muß die Sampe, da eine
andere Entſtehungsurſache des Brandes nicht erfindlich, ex
plodirt ſein, iſt dabei auf die Betten gefallen, wodurch dieſe
in Brand geſetzt wurden, von welchen ſich dann das Feuer
auf die Mobiliarausſtatkung des Wohnzimmers fortgepflanzt
hat. Als Hausbewohner, die durch den Rauch auf die Ge
fahr aufmerkſam geworden waren, gewaltſam in die Wolß
nung eindringen wollten, kehrte der Jnhaber derſelben von
der Arbeit zurück. Unter der Veihilfe von Hausbewohnern

g. es dem Vater, ſeine drei Kinder aus dern ver
alten und brennenden Wohnzimmer noch vor Ei

V

gar eſfender kurz vor 9 Uhr alarmirten Feuerwehr herauszuſchaffen;

ſeſelben hatten Brand ch nicht waren
dig vet

ſchl gekoltert ings

ungen gel.
Ida wieder ins
zen Paul waren

h und mußte ſchließlich von dem ArztesP

tickung konſtatirt werden.

Die Unterdrückung des Branbes konnte durch wenige Eimer
Waſſer bewerkſtelligt werden.

(Mord im Seraib) Nach einem in Konſtanti
nopel umlaufenden Gerüchte herrſcht im kaiſerlichen Seraik
ungeheure Aufregung über ein im Harem vorgekommenes
Verbrechen. Fünf außerordentlich ſchöne Odalisken, die erſt
kürzlich aus Egypten als Geſchenk des Khedive en den
Sultan angekommen waren, wurden abends in ihren Betten

als Leichen gefunden. Die Aerzte ſtellen feſt, daß die
Mädchen vergiftet waren man vermuthet, daß ſie als Opfer
der Eiferſucht ihrer Genoſſinnen geſtorben find. Dre
Eunuchen, die beſchuldigt werden, den Mädchen das Gift
eingegeben zu haben, ſollen in Ketten gelegt worden ſein.

(Maſſenvergiftung Pittsburg, 2l. Dez.
Rachdem unter den nicht dem Gewerkvereine angehörenden
Arbeitern der Carnegie'ſchen Werke in Homeſte ad
kürzlich mehrere Fälle von Vergiftungen entdeckt worden ſind, ſind
heute wiederum 3 Todesfälle vorgekommen Wie es heißt,
ſind von 4000 Arbeitern, welche ſich nicht an dem Streiks
vetheiligten, gegen 2000 erkrankt und insgeſammt 32 unter
Symptomen der Vergiftung geſtorben. Der Magiſtrat hat
die Unterſuchung der Leichen aller kürzlich verſtorbenen An
geſtellten der Geſellſchaft angeordnet.

Elektriſche Hin richtung.) Wie man aus New
Hork mittheilt, wurde in Sing Sing am 19. d. ein Mörder
durch Elektrizität hingerichtet. Es heißt, daß die Hinrichtuug
ſo glatt verlaufen iſt wie nie zuvor. Der Delingnent wurde
ſofort bewußtlos. Der Tod trat nach 19 Sekunden ein
und endete vas Leben ſofort, obgleich der Vorſicht hakber
eine zweite Berührung ſtattfand.

(Ein weiblicher Student.) Tübingen hat, wie
die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, nun auch den erſten weiblichen

t 2Studenten Gräfin Linden, dieſelbe ſtudirt Naturwiſſenſchaften.

(Cholera.) Jn Hamburg ſind uach einem
Wolff' ſchen Telegramm am Donnerstag 4 Cholerafälle feſt
geſtellt worden dieſelben betreffen einen Mann in der Stadt,
Linen Knaben in Hammerbrook, welcher bereits im Kranken

haus geſtorben iſt, und 2 Kinder einer in Sanet Georg
wohnenden Familie.

(Ueber einen Zwiſchenfall an der deutſch
franzöſiſchen Grenze) in der Nähe von Naney war
in franzöſiſchen Blättern folgendes berichtet worden Am
letzten Sonnabend kehrte der Holzfäller Clement, der in
Rienville wohnhaft, von Arbeit auf dent 1 Gebiet zurück.
r war noch 300 Meter von der Grenze bei RaonlesLeau
entfernt, als plötzlich ein deutſcher Waldhüter, deſſen
Wohnung 500 Meter von dort entfernt iſt, aus dem Ge
höls hervordrang und Clément vier Säbelhiebe, drei auf
den Kopf und einen auf die Sthulter, verſetzte. Clément
brach zuſammen. Jetzt fragte ihn der Forſthüter nach ſeinem
Namen, und als er ihn erfuhr, rief er: „Clement Jch
habe ein Unglück angerichtet!“ Der Verwundete bat ſeinen
Angreifer, ihm zu Hilfe zu kommen und ihn nicht in der

Nacht mitten im Walde liegen zu laſſen. Der Forſthöter
ließ Clément nach RaoulesLean bringen, wo der Dr.

Wendling ihm die ſchweren Wunden verband. i e Von dort

wurde der Verwundete nach ſeiner Wohnung gebracht. Die
S Gendarmerie leitete eine Unterſuchung ein und ſetzte die
Gerichtsbehörden in Luneville und Nancy von dem Vorfake
in Kenntniß.“ Jn der „Straßburger Poſt“ wird diefe

Darſtellung im weſentlichen beſtäeigt, zugleich aber auch
Aufk rung über das ſeltſame Verfahren des deutſchen Be

amten, eines Förſters Winkelmann gegeben, welcher in der
Dunkelheit in Clement einen beritchtigten, von den deutſchen
Behörden ſeit längerer Zeit verfolgten Wilddieb zu erkennen
glaubte. Ein Pack Holz, das Element trug, hielt er für
ein erlegtes Wild, einen Knüppelſtock für ein Gewehr Auf
Anrufen Winkelmanns warf Clément die Laſt ab und ſchien
ſich mit dem Gegenſtand zur Wehr ſetzen zu wollen worauf
der Förſter den Hirſchfänger zog und Clement die Wunden
beibrachte, die nicht gefährlich waren. Der Vorgang ſpielte
ſich auf deutſchem Boden ab, auch iſt bereits deutſcherſeits
eine Unterſuchung eingeleitet worden. Der Vorfall entbehrt
danach jeder politiſchen Vedeutung.

(Hostorzubilä um einer Dame.) Frau Dr. R.
P. Sußkow in Petersburg, die erſte ruſſiſche Frau, die
mit dem Diplom eines Doctor medieiose ausgeſtattet wurde,

beging dieſer Tage ihr 25ähriges Doctorjabiläunn Die3 g 3Jubilarin iſt die Tochter eines Bauern aus NiſchniNow
gorod. Jhr Vater war Gutsverwalter und reich genug, der
Sochter eine gute Erziehung in einen Moskauer Mädchen
Penſionat zu geben. Von dort kam ſie nach Petersburg.
Beſtand an einem MädchenGymnaſtum die Maturitätsprüfung
nd wurde in der medico-chirurgiſchen Akademie als freie
Zuhörevin zugelkaſſen. Sie konnte jedoch an der Akademie
bei den damaligen Verhältniſſen die höhere mediziniſche
Bildung nicht vollenden und kein Dipklom erhalten. Das
junge Mädchen reiſte infolgedeſſen in die Schweiz, abſolvirte
an einer dortigen Univerſität den vollen mediziniſchen Eurſus
und wurde dort zum Dyctor der Medizin, Cherurgie und
Geburtshilfe promovirt. Noch als Zuhbrerin der Mademie
hatte ſie eine Phyſiologifche Arbeit geſchrieben, die bereits
damals in einem mediziniſchen Jpurnal veröffentlicht wurde
dieſe Arbeit bildete die Grundlage zu ihrer DoctorDiſſer
tation und den Anfang zu mehreren anderen mediziniſchen
Abhandlungen, die ſie ſpäter veröffentlichte. Nach Rußland
heimgekbehrt, erhielt ſie das Recht der ärztlichen Praxis und
wurde vald eine ſehr geſuchte Spezialiſtin für weibliche
Krankheiten.

(Jn das myſteriöſe Verbrechen), das an der
einen Blanche Kahn begangen wurde ſcheint nun
wirklich Licht zu kommen. Es werden da Einzelheiten be
kannt, die in manchem an den Prozeß Heinze erinnern
Die verhaftete Fran heißt, wie die F. Z. mittheilt, Maxia
Anna Schilly und iſt aus Altkirch. Jhre Feſtnahme ver
dankt man dem S. jährigen Töchterchen eines Gärtners,
das am gleichen Tage wie Blanche Kahn von der Perſon
angeſprochen und unter dem Verſprechen, ihm eine Pupps
geben zu wollen, zum Mitgehen aufgefordert wurde. Dieſes
Kind ging am Mittwoch Abend, wie feither öfter, in der
vom Verbrechen her bekannten Straßengegend, abs es die
Perſon erblickte und in die Ziegelgaſſe gehen ſah. Von dern

kommenden Morgen bei Tagesgrauen wr verdächtigen Frauen ans jener Straße verhaftet der

und die
leugnet bise

jetzt und ſuch

Kinder ein zuſchüchtern, i h iſt
ein ſehr wüſt und alt au maneher 50 als 32 Jahre g
ſich viel auf, weil ihr Zuhälter
auch ihre Bekanntſchaft mit dem ve

angl hielt ſie
r war, daher

Dieſer,
Kohlenarbeiter

ten Schiffer.
vamens Vach, wurde am Sonnabend Abend von Hochfelden
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Kusgeliefert. Auch er hat eine in ſittlicher Beziehung ſehr
getrübte Bergangenheit. Er ſoll wegen eines an ſeiner
s ährigen Tochter begangenen Verbrechens bereits 5 Jahre
Zuchthau s verbüßt haben.

Geraubung im Coupée.) Jn einem Abtheil
erſter Klaſſe fuhr dieſer Tage der reiche Kaufmann L. A.
Kartſchmar von Willing nach Warſchau. Nachdem er ſich
Jange Zeit allein befunden, geſellten fich auf der Station
Poretſchie zwei elegant gekleidete Herren zu ihm, und aus
dem anfänglich gleichgiltigen Reiſegeſpräch entſpann ſich bald
ine angenehme Unterhaltung, in deren Verlauf man auch
Cigarren austanſchte. Herr Kartſchmar ſchlummerte über
der ihm verabreichten bald ein. Als er hinter Bialiſtok
erwachte und ſeine Reiſegefährten, die Billets bis Warſchau
beſaßen, vermißte, da griff er beſtürzt an ſeine Bruſttaſche.
Sie wor von außen aufgeſchnitten. Es waren ihm gegen
50 000 Rubel geſtohlen worden.

(Ein engliſcher Veteran.) Nach einem vielbe
wegten Leben iſt dieſer Tage im Alter von 93 Jahren der
engliſche Admiral Sidney Smith geſtorben. Zuerſt war
Smith Ehrenpage bei der Königin Charlotte. Er wurde
daun Gardeoſſizier und war mehrere Jahre hindurch Ge
fandter in Konſtantinopel und München Jm Jahre 1813
Zrat er in die britiſche Marine und begleitete Napoleon J.
nach St. Helena. Jm Jahre 1816 war er beim Bombarde
ment von Algier zugegen Später diente er u. a. in Neu
fundland, im miltelländiſchen Meere, in Jamaica, in der
Zerdſee, in Weſtindien, in Neu Granada und Venezuelg,
Und war bei der Belagerung von Puerto Cabello anweſend.

Ein Stadt Jdyll) Jn Schleswig Holſtein an der
Eider liegt Friedrichſtadt, ein Städtchen mit kaum 2400
Finwohnern, welches, im Jahre 1620 von den vertriebenen
Holländiſchen Remonſtranten erbaut, in mehr als einer Hin
ſicht merkwürdig iſt. Jn dieſem Städtchen, ſo ſchreibt man
der „Deutſchen Warte,“ wohnen fünf Religionsgemeinſchaften,
Lutheraner, Remonſtranten, Mennoniten, Katholiken und
Jsrgeſiten in größtem Frieden miteinander, obgleich alle
fünf Confeſſionen ihre Religionsgebräuche in ihren vor
handenen fünf Gotteshäuſern verrichten. Die merkwürdigſte
unter dieſen Gemeinden und zugleich die wohthabendſte iſt
die reichlich 100 Mitglieder zählende remonſtrantiſch reformirte
Gemeinde, die einzige derartige Kirche in ganz Deutſchland.
Durch verſchiedene Vermächtniſſe iſt dieſelbe in den Beſitz
mehrerer größerer Komplexe des beſten Marſchlandes ge
Langt, das jährlich eine ſo bedeutende Pachtſumme einbringt,
Daß ans derſelben nicht nur alle Kirchen und Schullaſten

er Gemeinde gedeckt und ſämmtliche Staats- und Gem inde
gaben der einzelnen Mitglieder bezahlt werden, ſondern
sußerdem noch ein großer Ueberſchuß verbeibt, weſcher unter
die erwachſenen Mitglieder vertheilt wird. Dieſe Vertheilung,
welche in der Regel einige Tage vor Weihnachten vorge
nommen wird, erſtreckt ſich über ſämmtliche in Friedrichſtadt
anweſende erwachſene und über die außerhalb bet ihren
Truppentheilen zur Ableiſtung ihrer Militärdienſtpflicht
weilenden Gemeindemitglieder Die am 18. d. vor
genommene Vertheilung ergab für 52 Erwachſene je 80 Mk.
Wenn man noch erwägt, daß in manchen Familien außer
den Eltern noch einige confirmtrte Kinder anweſend ſind,
fo ergiebt ſich daraus ſür dieſelben ein recht anſehnliches
Weihnachtsgeſchenk.

(„Friedrich Ludwig Jahn's Antheil an der
Bründung der Deutſchen Burſchenſchaft) eine
Ehrenrettung,“ über dieſes Thema ſprach Schukrath Euler
in der letzten Verſammlung des Berliner Turnlehrer- Ver
eins. Der Redner führte aus, daß der jetzigen Burſchen
ſchaft die klare Erinnerung an die Vorgänge ihrer Gründung
abhanden gekommen zu ſein ſcheine, da weder bei Gelegen
heit der Enthüllung des Burſchenſchafts Denkmals 1883 noch
bei der 75 jährigen Jubelfeier der Deutſchen Burſchenſchaft
in Jena Jahn's auch nur gedacht worden ſei. Und doch
Hat Jahn ſelbſt in ſeiner berühmten Kaiſerrede in der
Sitzung der Deutſchen NatiopalVerſammlang zu Frankfurt
a. M. am 15. Jan. 1849 von ſeiner Thätigkeit für die
Deutſche Burſchenſchaft klares Zeugniß abgelegt. Schon
1798 iſt in Jahn bei ſeinem Kämpfen gegen die Rohheit
und Raufluſt der Landsmannſchafter und „Krärzianer“ und
in ſeinem Vereinigungsverſuch aller keiner Verbindung an
gehörenden Studenten die Vorſtellung von einer allgemeinen
Burſchenſchaft rege geweſen. Wenige Jahre darauf hat er
in Jena nach Maßmanns Mittheilung einen Aufſatz über
die Grundſätze deutſchen Burſchenlebens geſchrieben, der der
Entwickelung der Deutſchen Burſchenſchaft weſentlich vorgear
vbeitet habe. Zu der Landmannſchaft der Mecklenburger
„Vandalia“, die in Berlin beſonders vaterländiſchen Be
ſtrebungen huldigte, und zu der nach ihrem Muſter 1811
in Jena gegründeten „Vandalia“ hat Jahn zweifellos Be
ziehungen gehabt und ſie beeinflußt. Er arbeitete dann den
Entwurf eines allgemeinen StudentenVereins aus, eines
deutſchen Bundes aller Univerſitäten, der auch der Landes
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An zeigen.
ar dieſen Theil übernimmt die Redactkon

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Domhkirche. Sonnabend den 24.

Dezember, nachmittags 4 Uhr, Weihnachts
audacht. Superintendent Martius.

Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen
DHormkirche. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Eabtkirche. 210 Uhr: Diae. Schollmeyer.

Jimn Anſchluft an den Vormittags
2 Uhr: Prediger Bornhak.

Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine

Beichte und Abendmahl.
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

J An chluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl

Am 2. Weihnachtsfeiertage, abends
8 Uhr, Jünglingsverein.

Ratholiſche Kirche
Am erſten Weihnachtstage iſt 6 Uhr früh

Chriſtmette, dann Frühmeſſe, um 10 Uhr
Hochamt und Predigt.

Am ztveiten Weihnachtstage iſt 10 Uhr
Hochamt und Predigt.

An beiden Tagen iſt des Nachmittags 2 Uhr
Wortesdienft Beichte und Abendmahl. eine Weihnachtsandacht.

vertheidigung dienſtbar ſein ſollte. Jn dem 1810 unker
Jahns Mithülfe gegründeten Deutſchen Bund“, der ſeine
Augen von vornherein auch auf die akademiſche Jugend ge
richtet hielt, wurde der Entwurf beſprochen. Er wurde durch
Frieſen 1812 dem damaligen Rektor der Univerſität, Fichte,
übergeben, welcher ſeit 1795 ſelbſt bereits den Kainpf gegen
die Schädigung des ſtudentiſchen Lebens durch Landsmann
ſchaften und Ordensverbindungen führte, eine Ecneuerung
des Studentenlebens auf ſittlichen und vaterländiſchen Grund
lagen erſtrebte, durch ſeine moraliſchen Vorleſungen unter den
Studirenden die Gründung der „Geſellſchaft der freien Männer“

veranlaßte, und auch wohl Jahn beeinflußt hat Mit
Fichte's Unterſtützung und Hardenberg's Vorwiſſen würde
der Entwurf unter den Studenten verbreitet. Der Ausbruch
des Krieges hinderte dann die Ausführung, obwohl Jahn
auch während des Krieges den Gedanken feſthielt und mit
den Studenten im Lützow'ſchen Freicorps die Geſtaltung der
künftigen Burſchenſchaſt beſprach. Aus der nach der Rückkehr
aus dem Felde im Winter 1814/15 zu Jena gegründeten
„Wehrſchaſt,“ einer Art akedemiſchen Landiturm, wurde ſo
dann eine gemrinſame einzige Burſchenſchaft angebahnt Die
auf Jahn's Winke und den Berliner Entwarf aufgebaute
Conſt on von Heinrichs und Kaffenberger wurde den
Profeſſoren Oken, Kieſer und Luden zur Kenntaißnahme
übergeben und am 12. Juni 1815 fand die öffentliche Ver
kündung der Gründung der Burſchenſchaft auf dem Markt
platze zu Jeng ſtatt. Die Kräftigung des Körpers nach
Jahn'ſcher Weiſe bildet einen weſentlichen Theil ihrer Be
ſtrebungen und auch ihre „deutſchen Fa ben ſchwarz roth gold
gehen, wie Treitſchke zugiebt, auf Jahn zurück. der jene
Farben für das Banner der Lützower beſtimmt hatte. Bei
der Feier der Burſchenſchaſtegründung iſt übrigens nicht,
wie vielfach angenommen wird, Arndt's Lied „Was iſt des
Deutſchen Vaterland zum erſten Mal geſungen worden,
ſondern bereits 1813 iſt es in Jahn's „Weh liedern“ als

nthalten und im Herbſt deſſelben Jahres beſonders
glen verbreitet worden.

(Gefährliche Volksgebräuche) Eine intereſſante
polizeiliche Bekanntmachung, die mit alteingewurzelten und
unſchädlichen Volk ſitten aufräumt, erläßt der Amtmann
Fuß im Stiſt Keppel bei Siegen. Dieſelbe beſagt u a
„Jch verbiete hierdurch für den Umfang des Amtsbezü ks
Hübenbach folgende vielfach noch beſtehende Gebräuche:
Das Vexkleiden als Nikolaus am Nikolausabend das ſog.
„Würiteauſhehen“, das Neujahrsſingen am Shlveſterabend
und Neujahr, Anfagen oder Glückwünſchen am Nenjahrstage,
das Peitſchenknallen und ſonſtiges Skandalberuben ſog
„Platzen“, vor dem Hauſe der Verlobten am Abend des
Tages an welchem dieſelben das Aufgebot beautragt haben,
das „Seilhalten“ bei der Räück ſehr von der Trauuig, das
Schiehen bei Hochzeiten und alle ähnlichen Unſitren mit
welchen das „Aufheben“ oder richtiger geſagt, das Erbetteln
von Geld verbunden iſt, und ich werde jede Zuw derhandlung
gegen dieſes Verbot, ſofern nicht nach andern Strafbe-
ſtimmungen eine höhere Strafe bewirkt iſt, nach S 360,
No. 11 des Reichsſtrafgeſetzvuchs als groben Unfug mit
einer Geldhuße von mindeſtens 10 Mk. oder entſprechender
Haft beſtrafen. Den Wirthen ſchäcfe ich die ſtrengſte Be
folgung der Vorſchriften üder die Potizeiſtande und der
ſonſtigen ihr Gewerbe betreffenden Beſtimmungen ein und
bemerke, daß ich bei Uebertretungen derſelben auch gegen
ſie mit rückſichtsloſer Strenge einſchreiten werde.

(Zur Pairswürde erhoben) wurden vier einfache
Arbeiter in Neuſeel and. Einem Bericht des Standard
aus Chriſtchurch iſt über dieſes Ereigniß noch folgendes zu
entnehmen The Hon. J E Jenkinſon iſt Keſſeloerntether
in den Eiſenbahnwerkſtellen der Regierung. Er ſaß gerade
bei der Arbeit in einem großen Dampfteſſel, als der Tele
graphenbote kam und ihm die Anfrage überbrachte, ob er
geneigt ſei, ſich in den Reichsadelſtand erheben zu laſſen.
Selbſtverſtändlich hielt er die Drahtmeldung, die ihm durch
ein enges Loch in den Keſſel hineingereicht wurde, für
einen ſchlechten Scherz; mag konnte ihn nur mit Mühe da
zu bringen. die Anfrage des Geuderneurs zu beantwocrten.
Er ließ ſich auch in ſeiner Arbeit nicht weiter ſtören.
Jenkinſon iſt 33 Jahre alt und in der Kolonie geboren.
Er iſt ein intelligenter, verſtändiger Arbeiter, Vor
ſitzender des Keſſelmacher-Gewerk Vereins und der Vize
Vorſitzende des Canterbury Handels und Arbeitsratyes.
Jn Dunedin hat er ſich große Verdienſte um die
Errichtung von techniſchen Klaſſen für ſeine Mitarbeiter
erworben. The Hon. John Rigg iſt Setzer in der Staats
druckerei. Er iſt 34 Jahre alt, in Viktoria geboren, aber
ſchon lange in der Kolonie anſäſſig, und verdankt ſeine
Auszeichnung ſeiner Stellung als Vorſitzender des Handels
und Acbeitsrathes in Wellington. The Hon. William
Volt iſt ſeit 28 Jahren Aufſeher in einem Lagerhaus in
Dunedin; er iſt geborener Schotte, war früher Mitroſe,
lebt aber ſchon länger als 30 Jahre in der Kolonie. Er

willig

Sommerrübſen, Mi

SVerſteigerung. El nvfmtaſchin.
Sonnabend den 24. Dezember cr. paſſend als Weihnachtsgeſchenk, ſteht zum Ver

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im „„Cas tn hierſelbſt frei

verſchiedene Kleidungsſtücke,
Stoffe, Wollwagaren, Wäſche

u. dergl. mehr.
Merſeburg. den 23. Dezember 1892.

Wa ankam ite- Gerichtsvollzieher.

hat ſich eine gute hiſtoriſche und nationalökonomiſche Bildung
durch Selbſtſtudien erworben. Der vierte Arbeiter Reichs
graf“ iſt der Faktor in der Druckerei des „Evening Star“
von Auckland. Der Beſitzer dieſer im Norden von Neuſee
land ſtark verbreiteten Zeitung galt allgemein für den Mann
der beim nächſten Pairsſchub berückſichtigt werden würde.
Statt deſſen hat er dieſe Ehre ſeinem Faktor überlaſſen
müſſen. Das Mandat für die Pairskammer läuft 7 Jahre
und iſt mit einem jährlichen Ehrenſold von 3090 Mk. ver
bunden. Die vier Auserwählten werden als ſolide, ruhige
Männer geſchildert, die ſich von der extremen Richtung fern
halten. Die Einennung hat natürlich gewaltiges Aufſehen
in der Kolnoie gemacht.

(Babyloniſche Alterthümer.) Man lieſt im
Reichsanzeiger: „Seit einigen Tagen ſind in dem Babylo
niſchen Saale des neuen Muſeums in Berlin zwei Bruchſtücke
eines Reliefs aufgeſt llt, die bei der großen Seltenheit großer
Stulvturen des alten Babyloniens beſondere Aufmerkſamkeit
verdienen. Sie ſind ein Geſchenk des Herrn Fabrikbeſitzers
Jſaak in Berlin, dem unſere altorientaliſchen Sammlungen
ſchon den ſchönen Schrein des Königs Schbeſchonk verdanken
und ſtammen dem St le nach etwa aus dem dritten Jahr
tauſend vor Chr. Dargeſtellt war einer der Hanptgötter
des Landes, nach den erhaltenen Reſten ein Waſſergott,
hinter deſſen Thron gleichſam als Diener ein anderer Gott
ſteht. Vor ihn führen zwei niedere Götter den König, der
einen Palmzweig trägt. Aehnlich war dieſe Darſtellung uns
ſchon aus den kleinen Siegelſteinen des alten Babyloniens
hekannt; hier tritt ſie zum erſten Mal anf einem größeren
Denkmal auf Von beſonderem Intereſſe iſt es, dieſes
Relief der babyloniſchen Kunſt mit einem jüugeren in unſerer
Sammlung zu vergleichen, das ſich auf dem Urkundenſteine
des Königs Merodachbakladan aus dem Jabre 701 vor Chr.
findet: bei aller Aehnlichkeit in Aeußerlichkeit ſind ſie doch
im Stile weit von einander verſchieden.“

(Der Bildhauer Heinrich Weſendrup) iſt vor
geſtern Abend 9 Uhr in Osnabrück verhaftet worden.
Mit Rückſicht auf die umlaufenden Gerüchte, wonach Weſen
drup ſich als Thäter des XRantener Knabenmordes
bekannt haben ſollte, wurde bereits am Sonntag nach Lanten
Mittheilung gemacht und angefragt, ob Weſendruv zu ver
haften ſei. Erſt gegen Abend traf der Haſtbefehl ein, der
unverzüglich ausgeführt werden konnte.

Böſes Wertehte.
Halle, 22. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettts.
Weizen, ruhig, 144--150 Mk., feinſter märfiſcher über

Nota Vanpoetzen 144—-150 Mk. Roggen, beacht., 132 bis
r Bl. erſte Brau ruhig, 150-170 Mk., feinſte bis
180 Mk., Futter 125--140 Mk Hafer rubig, 144—-150
Mark. Mais amert!. Mixed 135 Mark, Donau
mats 130—145 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,

Erbſen Viktorig-, 185—-195 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 40,00---4100 Mk., abfallenke
Sorten villiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto be
geringen Vorräthen, 37,00——38,00 Mk. Linſen 30-40 Mk.
Zohnen 16—17 Mark Kleeſaaten WMark,
Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter-mehl 13 009——1400 Mk. Roggenkleie 10,00--11,00 t
Weizenſchalen 8,50-—8,00 Mk., Weizengrieskleis
9,00 10,06 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 18 00
Mark. dunkle 10,50 41,50 Mark. Oelkuchen 12,50 Mk,
Malz 26,59-28,59 Mk. Rüböl Mk., Petroleum
22,50 Mi Solaröl 0,825/3600 14,50 W.

Spiritus, 10000 Liter Proz. feſter, Kartoffel m
50 Mk Verbrauchsobgabe 51,50 Mk., mit 70 Mk. Ber
ſrauchsabgebe 33 00 Mr. Rüben Mk

r

seen Nervenleidenden
wird auf Wunſch die belehrende Broſchüre von

Mr. Bressel Koſten los durch
Emil Reiß Feipzig

überlaſſen. Dieſelbe giebt Anleitung zur
erfolgreichen Behandlung chron. Nerven

kraukheiten.

Eine Dampfmaſchine,
kauf Uuteraltenbüurg I.

Ein gut erhaltener Militair Double
Pakletot iſt billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fein möblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo
ſagt die Exved. d. Bl.

Diaconus Schollmeyer. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für den Kirchen

Sau zu Bethlehem.
Menmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Wltenburger Kirche. 10 Uhr: Paft. Delius.

Kirchenchor: 9 Uhr im Waiſenhauſe. W h. Sehrever w. Fran

Donnerstag 29. Dezemberer.,
vormittags 11 Ahr,

ſollen auf dem Kloſterhafe etwa

e e e ück glte eiſert ufHeute Morgen wurde uns ein kräf 2 130 Stüc alte eiſerne Raufen

tiger Junge geboren.
WMerſeburg, den 22. Dez. 1892.

Jinnſoldaten
enigſiehlt in groſter Auswahl
Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

aussegemmit ff. Holzrahmen empfiehlt als ſehr ſchöne
meiſtbietend verkauft werden.

Am 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Domtirege. 10 Ühr:

5 Uhr Diaconus Bith
Stadtkireche. /210 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
J Auſchluft an den Vormittage

Vottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige

e

Superint. Martius. HausVerkauf.
vrtt. Das neu renovirte Haus

Unteraltenburg Nr. 11

re B. matkl. Pitterſtraſze Nr. 4 in Merſeburg.

e

Merſeburg. Garuiſon Verwaltung.
Zwei friſchinilchende Kühe

mit Kälbern
ſtehen zu verkaufen Gleich

Echkopan Nr. 1.

Weihnachtsgeſchenke

W i. össmer, Oelgrube 7.
ichzeitig mache ein geehrtes Publikum

auf mein großes Lager von
Zilder raten Be

Auf ein Hausgrundftück,

Java. a arſerei- Werkſtatt ſoll recht

ft ertheilt
zu 49 Hinſen geſucht.

Adreſſen von Darleihern
in

WMark, wird ſchnellſtens eine

I. Hypothek von M. 1500

thtaxe 6400

erbeten

B. W. 198 in der Exped. d. Bl.

g) aufmerkſam und übernehme alle
Aufträge zu Fabrikpreiſen.

xmescnauer
hriebenen Formulare

ei von

c c
J

unter ſtets



Bekanntmachung.
Regelung des Nenjahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung
des Neujahrs-Briefverkehrs ſoll es ge
ſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſt
karten und Druckſachen, deren Be
ſtellung in Merſeburg in den Abend
ſtunden des 31. Dezember oder am 1. Januar
früh gewünſcht wird, bereits

ovom 26. Dezember ab
zur Einlieferung gelangen können.

Der Abſender hat derartige Briefe, welche
einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:

„Hierin frankirte Neufahrsbriefe
für den Ort.

An das Kaiſerliche Poſtamt hier.
Die gedachten Umſchläge können entweder

am Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts ab
gegeben oder, ſoweit es der Umfang geſtattet,
in die Briefkaſten gelegt werden. Eine
Frankirung wird nicht in Anſpruch genommen.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden,
daß die Einrichtung ſich lediglich auf die in
Mer ſe b u r g verbleibenden frankirten
Briefe er. erſtreckt.

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung
einen möglichſt umſangreichen Gebrauch zu
machen.

Merſeburg, den 7. Dezember 1892.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung.
Das Abhalten von öffentlichen

Tanzluſtbarkeiten betr.
Jch bringe hierdurch zur allgemeinen Kennt-

niß, daß im Jahre 1893 öffentliche Tanzver
gnügen nur an folgenden Tagen geſtattet
werden dürfen
im Monat Januar am 27. Januar (Kaiſers

Geburtstag),
im Monat Februar am 5. (erſten Sonntage)

oder 14. Februar (Faſtnacht),
im Monat März am 8. März (Mittfaſten),

April am 3. und 4. April,
Mai am 22. und 23. Mai,
Juni am 4. Juni,
Juli am 2. Juli,
Auguſt am 6. Auguſt,
Septemser am

(Sedanfeier),
im Monat October am 1. October,

November am 5. November,
n Dezember am 26. oder 27. Dezem

ber oder an Shylveſter.
Jn den Monaten, in welchen das Erntefeſt

der die Kirmeß gefeiert wird, fallen die vor
„enannten Tanztage aus, und es darf dafür
m Erntefeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2 Tage Er

gaubniß ertheilt werden.
Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr

feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe bis
auf 18 und ausnahmsweiſe bis auf l Uhr ver
längert werden.

Die Befugniß der Polizeibehörden, in der
Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Ernte
arbeiten die Tanzerlaubniß zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 16. Dezember 1892.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.
Wüänmn Läuſerschuw ein

iſt zu verkaufen
Sand Nr. 13.

Oberbreiteſtraße 4
iſt eine freundliche Ober Wohnung, neu ein
gerichtet, mit Zubehör an ruhige Leute zu ver
miethen und 1, Januar oder I. April zu be
ziehen. Preis 50 Thlr.

Ein freundlich gelegenes Wohnhaus, im
Hofe, allein bewohnbar, iſt für 150 Mk. zu
vermiethen und gleich beziehbar

Weiſzenfelſer Straße 9.
Große Wohnung

in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Freundliche Parterre-Wohnung, 2 Stuben,

Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu-
behör (aunf Wunſch auch erſte Etage) iſt 1. April
1893 zu beziehen

A. Schütze, Neumarkt 68.
Eine Wohnung, St., K., K. iſt zu ver

vermiethen und Neujahr zu beziehen.
Zu erfragen große Ritterſtr. 1.
Etne Wohnung zu 32 Thlr. zu vermiethen

Hüter ſtraſze
Eine Wohnung, I Stube 2 Kammern, 1

Stall, zu 35 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraſze 13.

Eine kleine freundliche Woynung mit allem
Zubehör iſt an ein Paar ruhige Leute zu verm.
und 1. April zu bez. Friedrichſtr. 2.

S. Etage Markt 10 zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein Logis zu vermiethen und ſoſort oder
ſpäter zu beziehen (Preis 60 Thlr.)

Oberburgſtraße Nr. 2.
e

e

September

Am vermiethen
und Oſtern 1893 zu bez. eine Wohnung in
I. Etage, beſtehend aus 3 Stuben mit Balkon,
3 Kammern, Küche und Zubehöbr. Die Woh

Uhr Nachm. beſichtigt werden.
Lindenſtraße 14.

ParterreWohnung
leitung, am 1. Jonuar zu beziehen

Clobigkauer Strafe 10.
Freundl. ParterreWohnung zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen
Clobigkauer Str. 21.

Etage, beſt. aus 2 St., 2 K., Küche,
Speiſek. und Zubehör, ſofort zu vermiethen und
1. April 1893 zu beziehen

Karlſtrafze 5, part.
Annenſtraße 14

iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stuben
3 Kammern, Küche mit Zubehör per ſofort oder
1. Januar 1893 zu vermiethen.

Näheres Weiſzenfelſer Straße 2.
An ver Geiſel S iſt die 2. Etage zu

vermiethen, ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Freundl. möbl. Zimmer ſofort zu ver
miethen wrüllal G I.

lPunſcheſſenzen und Liqueure.

ff. Rothweineſſenz in und Fl.ff. Grogeſſenz von Arac
ff. Grogeſſenz von Rum
ff. Rothweineſſenz à Ltr. 2 Mk.

K. Löschigk, Sand Nr. 1.
Keller-Geſuch.

Ein hübſcher, geräumiger, möglichſt tiefer
ellev, in oder Nähe der Altenburg, wird
ſofort zu miethen geſucht.
C. S. an die Expedition d. Bl. erbeten.

Medieinal-Verband
der Hirſch-Daucker' ſchen

Gewerkvereine.
Ausserordentliche

General-Versam mung
Sonntag den 25. d. A.

(1. Weihnachtsfeiertag), 8 Ahr,
im Mehler' ſchen Reſtaurationslokale.

Tagesordnung:
Abänderung der Statuten.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt
dringend nothwendig. Der Vorſtand.

Meunnmarrk.
ein C. Schumann un

nung kann von 10-12 Uhr Vorm. und 3—5

2 Stuben, Kammer
und Küche, Waſſer

Zu ganz billigen Preiſen empfehle meine

Gefl. Offerten unter

Zur Tanzmuſik am 2. Weisnachtsfeiertage,
von Nachmittag 3 Uhr ab, lodet freundlichſt

Reichskrone.
Sonntag den 25. Jez. (1. Seiertag),

abends 8 Ahr,
großes Weihnachtsconcert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12, unter perfönlicher
Leitung ihres Stabstrompeters Hrn. Stutzer.

Entrée 30 g.
Reſtaurant zum Kronprinzen,

Oberbreitestrasse S.
Heute Abend von 6 Uhr an Salzknochen,

ſowie Vockbraten. Verzapfe nur
ff. Falleſches Acrtienbier.

Dazu ladet ergebenſt ein

W. un eGleichzeitig mache ich auf mein franzöſi
ſches Billard aufmerkſam. Kalte und
war ne Speiſen zu jeder Tageszeit. D. D.

Ohren.Den 2. Feiertag von Nachmittag 3 Uhr

ab e Tanzrmrusſ
Dazu ladet freundlichſt ein

A. NEn G nn a n

Gust.Den 2. Weihnachtsfeiertag Tanzvergnügen,
wozu ergebenſt einladet C. Heſſelbarth.

Knapendorf!
Montag den 2. Weihnachtsfeiertag,

nachmittags 3 Uhr ab, Marne nung
Hierzu ladet freundlichſt ein

Gaſtwirth Fritzſche.

Zur Funkenburg,
Sonntag den 1. Weihnachtsfeiertag,
nachmittags Z. Uhr und abends 8 Uhr,

2 große Concerke,
gegeben von hieſiger Stadteapelle.

Gediegenes Programm.
M raläeus Eure n Zz,

Stadtmuſikdirector

Feldſchlößchen.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von Nachmittag

ab, Tanzmnuſik, wozu freundlichſt einladet
A. MKiess ev.

Zum alten Deſſauer.
Heute Abend und während der Feiertage

Bockbraten und ſf Jauerſche.
W. HMüättenrauzela,

von

Ammendork.
Gandich's Reſtaurant.

Am 2. Feiertage
TWanzkranzeltrew.
W 7 28I ötzwennem.

Den 2. Weihnachtsfeiertag von Nachmittag
3 Uhr ab

G Wenn h,wozu freundlichſt einladet W Wolf.

Augarhem.
Montag den 2. Weihnachtsfeiertag,

von Nachmittag 3 Uhr ab,
le

bei vollbeſetztem Orcheſter. Dazu ladet freund

lichſt ein B. LaOurbiDen 2. Weihnachtsfeiertag Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet W. Köcke.

Geiſelſchlößchen.
Heute Abend Salzknochen.

W. Roy e-
n 75 2 MWeißenſelſer BierHalle.

Hente Sonnabend
und morgen Sonntag den 1. Feiertag

unſikaliſche Unterhaltung.
N. Glut a mr

7 J K JKlein-Kaynga.
Zum 2. Weihnachtsfeiertag

e Wanznauus i.
Dazu ladet ergebenſt ein

Nöcekkel, Gaſtwirth.

Funkenburg.
Am 2. Neifertag,

von nachmittags 3 Uhr ab im Kleinen
Saale.

von abends 8 Uhr ab im grossen
Saale

WBallmuſtk,
wozu ergebenſt einladet

Wſesemagk.
Caſh Haus MReuſchau
empfiehlt ſür die Weihnachtsfeiertage ſeine

gut geheizten Localitäten.

a ger er(C. Berger, Merſeburg.
ff. Rürnberger vom Faß.

Mcſauratſn Slhenſonskeſtauratiyn z. Schützenhaus
Sonnabend den 24. Dezember, von abends

7 Uhr an, Boekhratem.
Sonntag den 25. Dezember, Nachmittag

4 Uhr, W'anrstaunsk e gel.
Dazu ladet ergebenſt ein

Otto Kahlinaun.

900990
I Gunm en

2. Weihnachtsfeiertag,
Nachmittag und Abend,

X a m z. mm v S
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Große.86

866

Achtung!
Die Weihnachtsbeſcheerung für

Kinder des Aelteren Kriegervereins ſoll

in der Reſtauration „zur guten Quelle“ ſtatt

dieſes Vereins ergebenſt eingeladen.

Das Director
Redaction,

die

Sonntagden 25. d. M., abends 6Uhr,

finden und werden hierzu Freunde u. Gönner

T u Berag von Th. Roß ner in Merſeburg

AenGaſthaus zum deutſchen Kaiſer.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von Nach

mittag 3 Uhr ab,

G Wanzmaisik,
wozu freundlichſt einladet

B. Sehr öcker-, Gaſtwirth.

Wo
Empfehle für die Weihnachts

feiertage friſche Sendung
Bürgerliches Braubaus

Leitmeritz (Böhmen),
MürnbergerSchankbräu,

M. Lagerbier (C. Berger hier).
Retohhbaltige Speise- Und

Weinkarte,

Huumnoristisehes
Gesangs- Concert und

eimunaeliges Gastspiel
er en n am ren Le pelger
Comeevt- umel Specielitätenm-

Ges ells ehe
(Direction: R. Ronneburg.)

Auftreten nachſehender Mitglieder n. Spe
cialitäten: Dora Pohlmann, Arien u. Walzer
ſängerin, Emmy Mackenrodt, Couplet und
Liederſängerin. Richard Strohbach, ur
komiſcher ſächſiſcher Volkshumoriſt u Charakter
komiker, Lälly Terpppe, prämiirte vorzüg-
liche 17 jährige Trapezkünſtlerin und Eideché
dame, Arthur Delboſt, ausgezeichneter, preis
gekrönter, einbeiniger Hardakrobat.

Muſikbegleitung: R. Ronneburg.
Höchſt amüſantes, ſenſationelles Programm.

Kaſſenöffunng Uhr. Anfang punks
8 Uhr. Bineritt 50 r.Billete im Vorverkauf à 40 Pf. ſind
bis abends 6 Uhr bei Hrn. E. Meyer und
A. Wieſe zu haben, ſowie im Locale ſelbſt
bis abends 7 Uhr.

Zu obiger brillanten Vorſtellung lade ich
hiermit beſonders ein.

G. La g.
a G S anCa.

Sonntag den I. Feiertag
im neuerhauten Saale

grosses ABitar-bogeert

ausgeführt vom Muſikcorps der König
lichen UnterofſizierSchule zu Weißenfels
unter perſönlicher Leitung ſeines Kapell

meiſters Herrn Mertens.
Anfang abends 6 Ahr.

Antrée 320
Hochachtungsvoll

Br. o h on.
e van

eWeimar beAm 2. Weihnachtsfeiertag, von Nachmittag

Uhr ab,
r S Tanz u.Es ladet freundlichſt ein F. Rösel.

Ein zuverläſſiges, ſauberes Mädchen wird
geſucht Oberbreiteſtraße Nr. 9.

Wegen Erkrankung des jetzigen Mädchens
wird ein zuver äſſiges, älteres Mädchen mit
guten Zeugniſſen ſür Haus und Küche zu ſo
ſortigem Antritt, eventuell eine Aufwärterin
zur Aushülfe geſucht.

Regierungs Aſſeſſor Vormbaun,
Teichſtraße Nr. 11J.

c 8 3 p e G J NCine altere grau als Wirlhſchafterin

wird ſofort geſucht. Off. unter N. X. in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein kleiner faſt neuer Kinderſchuh iſt
gefunden worden. Abzuholen

Neunmarkt Nr. 26.
Silberne Kugel mit Kette

W

3

vom Armband,, theures Andenken, verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Steiuftr. S.

Frau Präſ. Paſchke 15 Mk. Frau v. Buggen
hagen 6 Mk. Frau v. Schwartzkoppen 6 Mk.
Frau v. d. Marwitz 20 Mk. Frau Geh. Rath
Helmke 10 Mk. Frau Geh. Rath Haupt 9 Mk.
Frau v. Reichenau 6 Mk.; Frau M. 6 Mk.
Herr Paſtor Delius 6 Mk. Ungenannt 3 Mk.
Frl. v. Grüter 3 Mk.; Frl. S. 3 Mk. Ertrag
einer Theatervorſtellung 25 Mk. 25 Pf. Er
trag eines Conzerts im Dom 57 Mk. 58 Pf.
Herr Fleiſchermſtr. Götze 8 Pfd. Fleiſch und
8 Pfd. Fett; Herr Kfm. Fritſch 2 Ctr. Reis,
i Etr. Graupen, 1 Pfd. Gewürz; Herr
Klempnermſtr. Müller 1 Schbpfkelle.

Sonntag den 25. Dezember 1892.

Specialitätenvorstellung,

Für die Armenküche ging weiter ein

Der Vorſtand des Vaterl. Fraueunvereins.

Die heutige Nummer enthälte die wöchentliche „Landtwirthſchaft
liche nud Handelsbeilage.
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